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Regierung
oder Interessengruppen ?
\5N

Berlin , 11 . Juli 1916.
den letzten Tagen haben wieder einige „Ge -

fechte " zwischen der 'Norddeutschen A l l g e -
ni e i ne n Z e i t u n g" einerseits und einigen kon¬
servativen Organen auf der anderen Seite stattge¬
funden . Die Auseinandersetzungen werden natur -
gemäß nicht milder , je häufiger sie erfolgen . Sie
waren aber vorauszusehen , nachdem die Konser -
dativen den Reichskanzler wegen feiner letzten Rede
im Reichstag so scharf angegriffen haben , trotzdem
Bethniann -Hollweg es peinlichst unterließ , die
„Piraten der öffentlichen Meinung " mit den Kon -
servativen zu identifizieren , trotzdem er in seiner
letzten Rede den Kampfhähnen , soweit sie im konser-
vativen Lager saßen , sogar goldene Brücken bauteund IN durchaus versöhnlichem Geiste sprach. Die
• r

N^ ierung haben sich eben zu sehr inihre Ansichten über Krieg und Frieden verrannt sindauch vielfach zu stark durch gewisse Interessen beein¬
flußt , als daß sie ohne weiteres der Einsicht zu-
gängig wären , daß wir uns jetzt, in ? Höhepunkt des
Kampfes , nicht den Luxus innerpolitischer Ansein -
andersetzungen , der Uneinigkeit und einer R e -
gierungskrife leisten können .

S ch e i d e m a n n hat bekanntlich in einer Bres -
lauer Versammlung gesagt , daß der Reichskanzler
die in der Denkschrift der sechs Verbände anfgestell -
ten Eroberungspläne keineswegs billige . Darob
große Entrüstung im Lager der Gegner des Kaiiz -
lers . Tie Deutsche T a g e s- z e i t n n g , als
Ruferin im Streit Wider Bethniann -Hollweg , und die
anderen den wirtschaftlichen Verbänden nahestehen -
den Organe verlangten nun kategorisch, daß die Ne -
giernng sich zu der Behauptung Scheidemanns
äußere . Ol >_ sie tatsächlich erwartet haben , daß die
Regierung ihnen auf ihr Entweder — Oder eine
ebenso bestimmte Antwort geben werde , lassen wirdahingestellt , jedenfalls ist sie erfolgt . Durch die. tordi eutiche Allgemeine Zeitung läßt der Reichs -
kanzier erklären , er habe niemanden darüber im
^jlveiiel gelassen, daß er sich die Forderungen der Wirt -
IMfuichen Verbände nicht zu eigen mache. Viel -
leicht haben die Herren , die der Regiernng nicht oft
genug Schlappheit vorwerfen können , diese Festig -
keit doch nicht vermutet . .

Was wollen denn der Bund der Landwirte , der
Deutsche Bauernbnnd , der Zentralverband deutscher
Industrieller , der Bund der Industriellen , der
Reichsdeutsche Mittelstandsverband und — leider
auch — der Westfälische Bauernverein ? In der f«u -
oerunfl , daß diesem Kriege ein ehrenvoller Frieden
folgen müsse, der den gebrachten Opfern entsprichtund die Gewähr seiner Dauer in sich trägt , sind sich
wohl alle , ohne Ausnahme , in Deutschland einig ,
wenn aber die Verbände K a m p s b i s z n r w i r t .
1östlichen u u d militärischen Ver -
11 1 ch t ii ng unserer Gegner fordern , so gibt es doch
?? « > zahlreiche Leute in Deutschland , die e i n -
V -

* Ii 1 i^ ung sind , in die D n r ch s n h r b a r f c i t
oiefer Forderungen einige Zweifel zu setzen . Die
^ rtschaftlichen Verbände vergessen , daß ihre spe -
oicucit Interessen an einer solchen Vernichtung nicht
^ Identifizieren sind mit den Interessen des dent -
dp V ^ lfcs . Sic vergessen weiter , im Uebereifer
■vÜ Abtretung ihrer eigenen Interessen , daß , wie
<1 „ ^ ^ ' lchskanzler in seiner herrlichen Rede vom

- August 1914 i „iter der stürmischen Ziistiinninng
t (T; feinten Reichstages darlegte , wir einen V e r -
^

l v i g n n g s k a m p s führen nnd nicht einen
-in,- . ^ s " naskrieg aus machtpolitischen oder
iw ? ^ 'tschaftlichen Gründen . Deswegen kann sich
einv -'^ t ^ e Volk auch nicht mit den Forderungen
ftnfp , „ r - erklären , welche die wirtschaftlichen
und verbände bezüglich Belgiens , Frankreichs
aes' m, ' ' Nußlands erheben . Diese Forderungen
dn ? rf tn ? Maßlose , nehmen keine Rücksicht auf

y rre tch6° re nnd hätten , wenn sie dennoch erreicht
frito r '.. ^ 'e schwersten innerpolitischen Schwierig -
an ^ Reich zur Folge . Sie würden alles
stfm &ringen als die innere Festigkeit des Denr-
dm ,

' ^ ches, die wir als einen Hauptgewinn . ans
l

. .Uriege ziehen möchten .
fii ^

10 Forderungen der wirtschaftlichen Verbände
! Nachgerade nicht mehr neu . Die Eingabe an den

* e 'chSfanzler , in der sie erhoben werden , dotiert '
' in J ) Mai , einem Zeitpunkt , in dein viel vom

toi . geredet wurde . Damals wehrten sich die
. niuiaftriclk * Verbände gegen einen „vorzeitigenMieden "

. Hente nack' Jahresfrist scheint der Frie -
PN noch nicht viel iiähergerückt u sein als damals .

L « -
' l?ibt es anch hente noch Stimmen , ausnen eine wahre Angst zittert vor einem baldigen

frieden , die Krieg bis zur Vernichtung predigen ,in den Tagen zu Kriegsbeginn , als noch kein- . Irnich die -Schrecknisse eines modernen Krieges
w «« s wußte , wie schwer die breite
tu,

'
, ,fr *. ^ ° lfe§ daran zn tragen hat , niemand auch
i ! ^ konnte , welch ungeheuere Last aus einem

nun , L Kriege auch nach seiner Beendi -Snng dem Volke noch verbleibt . Und damit soll sich

Heftige Vorstöße öes Zeinöes an öer Somme glatt
abgewiesen. Fortschritte vor veröuu .

2145 Franzosen gefangen.
Unternehmungen öer Russen vereitelt.

2732 Russen gefangen genommen .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
G r o sz e s Hauptquartier , 12. Juli .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die am 19. Juli nachmittags eingeleiteten Kämpfe

beiderseits der Straße B a p a n m e > A l b e r t,
in C o n t a l m a i s o n und int Walde von M a m e y,
sowie neue Gefechte am Walde von T r 0 « e § und
südlich davon werden mit erbitterter Heftigkeit fort¬
gesetzt . — Südlich der Sommc haben die Franzosen
bei einem großangelegten Angriff anf der Front
Beiloy - So yeconrt eine empfindliche Schlappe
erlitten , der Angriff ist in unserem Feuer vollständig
zusammengebrochen . Ebenso fluteten schwächere
gegen La Maisonette - Barlenx angesetzte
Kräfte unter großen Verlnsten in die Ausgangs -
stellnngen zurück.

An mehreren Stellen der Champagne -Front und
östlich und südöstlich von Reims und nordwest¬
lich von Massiges , ferner nordwestlich von
Flirrt , wurden französische Teilangrisse abgc -
schlagen.

Im Maas - Gebiet spielten sich links des Flusses
nur kleinere Kämpfe ab . Rechts des Flusses haben
wir unsere Stellungen näher an die Werke von
Sonville nnd Lausöe herangeschoben nnd
dabei 39 Offiziere , 2106 Manu zu Gefangenen ge-
macht . Starke Gegenangriffe wurden glatt abgc -
wiesen.

Deutsche Patrouillcuuntcrnehinungnl südwestlich
von T i x m u i d e u und südwestlich von C c r n q

(Aisne -Gebiet ) nnd östlich von Pfettcrshausen
hatte » Erfolg .

*
Ein englischer Doppeldecker wurde bei A t h i e s

(südlich von Peru nn e ) in unseren Linien zur
Landnng gezwungen , ein feindliches Flugzeug stürzte
bei Soyeeonrt , eins in unserem Abwehrsener
bei C h a t t a n e o n r t ab . Bei D o m b a s l e
(westlich der Maas ) wurde ein Fesselballon durch
unsere Flieger abgeschossen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Ein Nebergangsversnch schwächerer russischer

Kräfte über die Düna westlich von Friedrich -
stadt und Angriffe südlich des Narocz - Sees
wurden vereitelt .

Alt der Stochod - Front ist die Lage im allge -
meinen unverändert . Russische Abteilungen , die sich
bei I a n o w k a anf dem linken User sestznsetzen
versuchten , wurde » angegriffen ; kein Mann von
ihnen ist auf das Südusex entkommen . Hier und an
der Bahn K o w e l - R o w u o wurden gestern noch
über 800 Mann gefangen genommen . Die Ausbeute
der beiden letzte» Tage am S t o ch o d beträgt ansier
einer Anzahl Offiziere 1932 Mann und 12 Maschi¬

cwehre .
. . userc Fliegergeschwader habe » ihre Augrissstätig -

keit östlich des S t o ch o d fortgesetzt . Ei » feindlicher
Fesselballon wnrde abgeschossen.

valkankrkegsschauplatz.
Keine wesentliche Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

die Regierung identifizieren ! — Eine Regierung ,
die das tun würde , wäre unmöglich in Deutsch¬
land .

DieAnmaßung , mit der die den Wirtschaft-
lichen Verbänden nahestehenden Kreise auftreten ,
wird nachgerade unerträglich . Sie ver -
langen von der Regierung blinde Gefolgschaft ,
und da ihnen die Regierung nicht blindlings folgen
kann , scheuen sie nicht davor zurück, mit allen Mit -
teln zu versuchen , eine Regierungskrise herbeizu -
führen . Der Feldzug gegen Bethniann -Hollweg hat
nicht aufgehört nnd wird jetzt heftiger geführt denn
je . Das aber hat er nicht zur Folge gehabt , was
diejenigen , die ihn führten , erwarteten : das Ver -
trauen zu der Regierung ist im Volke in den letz-
ten Wochen nicht geschloächt , sondern gestärkt
worden . Die Geister haben sich geschieden nnd daber
zeigte sich , daß nur verhältnismäßig kleine Kreise
die Regiernng befehden , daß die übergroße Mehrheit
im Volke hente fester denn je hinter der Re -
gierung steht . Die Regierung hat die Verantwor -
tung für ihren entscheidenden Schritt in jenen
Augnsttagen des Jahres 1914 übernommen und hat
damals das deutsche Volk hinter sich gehabt : ihr
wird auch die Verantwortung für das Ende

_ zu-
fallen . Der Regiernng , nicht den wirtschaftlichen
Verbänden ! An der Regierung ist es deshalb , anch
über das zu entscheiden , was wir in diesem Ki'ieg
erreichen können . Es ist gewiß keinem in Deutsch¬
land verwehrt , seine Wünsche für den Friedensschluß
zn äußern . Die zahlreichen Eingaben an die Re -
gierung sind der beste Beweis dafür . Es geht aber
nickt an daß wirtschaftliche Gruppen , denen schon
ihre finanzielle Kraft große Einflußnahme sichert,
ihre aus Sonderintereffen geborenen Forderungen
als Forderungen des deutschen Volkes erheben . Nicht
wirtschaftlichen Interessenverbänden , sondern der
Regiernng kommt die Führung in der Aufstellung
der Kriegsziele zu.

Die F e st i g k e i t der Regierung gegenüber maß¬
losen Forderungen begrüßen wir . Sic leistet damit
dem Frieden den besten Dienst . Zu bedauern sind
die schädlichen Wirkungen , die das erneute Auf¬
flackern der Uneinigkeit unserer Sache im Auslande
zufügt Unsere Feinde werden daraus erneute Hoff¬
nung schöpfen, daß Deutschland doch noch einmal ,
zwar nickt durch äußere Gewalt , aber durch die Un¬
einigkeit im Innern , besiegt werden könne . Im
neutralen Ausland , wo wir uns durch die Herr-
lichen Erfolge unserer Waffen so große Achtung
verschafft haben , leidet unser Ansehen ebenfalls .

Das ist kein Geheimnis mehr , das bestätigen nicht
nur die Berichte unserer Vertreter , das bestätig !
jeder , der die Stimmung in neutralen Ländern zn
beobachten Gelegenheit hat . Dr . H . G .

Oer Krieg zur See»
Die Versenkung des deutschen Dampfers „Dorita "

ohne Warnung .
Swinemünde , 11 . Juli . (W .T .B .) Die B e ■

satznng des in der Nacht zum 9 . Juli im Bott -
irischen Meerbusen südlich Unea versenkten
deutschen Dampfers „Dorita " ist gestern
in Raßnitz eingetroffen . Der Steuermann und der
erste Maschinist berichten , daß in der genannten
Nacht um 2 Uhr bei Skag Uddc in ca . 2 bis 3 See¬
meilen Entfernung Pom Lande ein U - Boot in etwa
2 Seemeilen Abstand achteraus in Sicht kam und
ohne Warnung das Fener aus den Dampfer er .
öffnete . Der an Deck kommende Kapitän ließ stop-
Pen , worauf das U -Boot näher kam und durch Winke
zn verstehen gab , daß die Mannschaft des Dampfersin die Boote gehen solle. Der Kapitän erhielt den
Befehl , die neuesten Seekarten und nautischen In -
strnmente mitzunehmen . Er wnrde m'it ihnen an
Bord des U -Bootes zurückgehalten , während die
Mannschaft des Dampfers an Land fahren durfte .Das U - Boot hieß „Boulong " nnd war offenbar
russischer Nationalität . Es gab im gan¬
zen 50 Schuß anf den Dampfer ab , davon 4 bis 5
Treffer waren .

England nnd die norwegischen Jslandsischcr .
Christiania , 11 . Juli . (W .TB .) Einer Presse -

meldung zufolge stellt England den norwegischen
Isländischem als Bedingung für die Lieferung
von Kohlen daK Vorkaufsrecht für den ganzen
Fang zu Höchstpreisen , ohne selbst zur Abnahme ver -
pflichtet zu sein . Die Fischerflotten wollen unter die-
fer Bedingung nickt auslaufen und haben die Ver -
Mittelung der norwegischen Regierung erbeten . Ver -
Handlungen mit der englischen Regierung sollen mit
Aussicht auf Erfolg stattfinden .

Versenkte Schiffe .
London , 12 . Jnli . (W .T .B, ) Wie Lloyds meldet ,

ist das Fischerboot „Staffa " durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt worden . Die Besatzung ist
gerettet .

Versenkung holländischer Schiffe .
Haag , 12 . Jnli . (W .T .B .) Die Marinebehörden

haben eine Untersuchung über die B e •
schieß nng des niederländischen Schis -
f e s „W a l d a a d" nnd über die Versenkung des
Fischerfahrzeuges „Sch . 103" eingeleitet . Das Re -
sultat wird dem Ministerium des Aeußeru bekannt
gegeben werden .

Haag , 11 . Jnli . (W .T .B .) Das Korrespondenz -
biiro meldet über die Versenkung des holländi -
scheu Fischdampfers „Gaertrnida " durch ein
U - Boot , daß der Kapitän , der zweite Maschinistund ein Matrose vom U -Boot als Zeuge tnitgenoin »
nten wurden . Die übrige Besatzung wnrde , nachdemder Dampfer durch mehr als 20 Schüsse zerstört wor -
den war und die Leute in die Boote gegangen waren ,vom U -Boot ins Schlepptau genommen . — Später
hat sich das Fischerfahrzeng „Sch . 307 " über -
geben , das nach Holland zurückkehrte . Elf Mann sag¬ten übereinstimmend aus , daß das U -Boot etwa 20
Schusse löste, die Masten , 'Schornsteine , Brücke undandere wichtige Teile des Schiffes trafen . Der letzteSchuß ging durch die Maschinenkannuer und hatte
zur Folge , daß der Dampfer binnen 3 Minuten sank.Es fei niemand verwundet worden . Das Schiff führtealle Kennzeichen feiner Nationalität . Es führte zu-
erst die kleine niederländische Flagge im Top , hißteaber nach dem ersten Schuß die große Flagge . Alsoa .j U -Boot , das aus eiller Entfernung von 1000
Metern gefeuert hatte , sich den Rettungsbooten nä¬
herte , machte der Kapitän den Kommandanten dar -
anf aufmerksam '

, daß es sich um ein holländisches
Schtsf handle , das sich keiner Schuld bewußt sei. Der
Kommandant machte demgegenüber geltend , imß der
Fischdampfer nordwestlichen Kurs habe , also in der
Rlchulng nach England fuhr . Ferner erklärte die
Besatzung übereinstimmend , daß das Fahrzeug sich
auf der Heimreise befand . Die Ladung bestand aus
Heringen .

-) * (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Berlin , 12 . Juni . Dein Berliner Tageblatt zu-

folge erfährt der Nieuwe Rotterdaiufchc Eouraut aus
Havre , der König der Belgier habe verfügt , daß die
belgischen Truppen sich am 14 . Jnli , am
Tage des Nationalfestes . an der großen Trup -
P e n f ch a u in Paris beteiligen sollen .

Der ehemalige montenegrinische KricgSministerBesovic als Meuchelmörder gesucht.
Wien , 11 . Juli . (W .T .B .) Ans dem Kriegspresse -

quartier wird gemeldet : Der Generalgouvcriteur in
Cetinje erließ kürzlich gegen den früheren montene¬
grinischen Kriegsminister Rado m ir Besov i c
und fünf seiner V e r w ci ti b i e n gleichen
Namens einen Steckbrief , weil sie des
M e Ii ch e I nt ordesan einem österreichisch- ungari -
schen Offizier und des M o r d v e r f u ch s au einem
Infanteristen dringend verdächtig sind . Die feind¬
liche Presse bemächtigte sich selbstverständlich der An -
gelegenheit sofort und macht aus ihr eine Staats -
aktioit ersten Ranges . Steht doch in der Times
nichts Geringeres zu lesen , als daß sich Monte -
n e g r o i n Hellem Aufruhr gegen uns be -
fände . Diesen T a r t a r e n n a ch r i ch t e n gegen-
» er ist zu betonen , daß in Montenegro seit der Be -
setzung durch unsere Truppen vollste Ruhe herrscht
und der weitaus größte Teil des hartgeprüften Vol -
kes dieser Rnhe anch aufrichtig und aus ganzem Her¬
zen froh ist. Wenn ab und zu irgendwo schüchterne
Zeichen einer gewissen Mißstimmung sichtbar wur¬
den , so beschränkte» sie sich nur auf einen ganz engen
Kreis von Elementen , die zumeist aus unbefriedig¬
tem persönlichen Ehrgeiz mit den netten Verhält -
nissen unzufrieden waren , denen es aber nie gelang ,
auch nur im geringsten in der /OeffenNichkeit wirk¬
sam zu werden . Zu diesen , wie bemerkt , durchaus
vereinzelten Elementen gehörten der einstige monte¬
negrinische Kriegsminister Radoniir 'Vcsovic nnd sein
im Norden des Landes wurzelnder Familienanhang .
General Vesovic , ein ehrgeiziger , in der Wahl sei¬
ner Mittel rücksichtsloser Mann , hatte sich im Bal -
kankriege nnd im Kriege Montenegros gegen
Oesterreich - Ungarn eine außerordentlich einflußreiche
Stellung zu schaffen gewußt , um die er natürlich
durch die Einsetzung der österreichisch-ungarifchen
Verwaltung gekommen ist. Wenn anch seine Miß¬
stimmung gegen die Monarchie nirgends werktätig
in Erscheinnng treten konnte , war es doch geboten ,
ihm ' die immerhin bestehende Möglichkeit eines un¬
günstigen Einflusses anf feine Stamniesgenofsen
von Haus aus zu entziehen .

Mitte Juni ließ der Militärgonverneur den
einstigen Kriegsminister auffordern , das Land zu
verlassen und seinen Wohnsitz in der Monarchie zunehmen . Einige andere Männer , die ans denselbenGründen die gleicke Aufforderung erhalten hatten ,
folgten il >r ohne Zaudern nnd halten sich jetzt in
Wien am . Besovic hingegen beantwortete den Be¬
fehl des Militärgonvernenrs mit dem Meuchel¬
mord an dem Ueberbringer der Bot -
scha kt. .Och e r l .e u_t .it a u t Adolf P cdjcv vom
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ungarischen Landsturminfanteriereginlrnt 23 , und
mit der Flucht . Bei der Verfolgung wurde noch
ein Infanterist verwundet . Selbstver -
stündlich hob man sofort alle männlichen Mitglieder
der Familie Vesovic , soweit sie nicht mit Radomir
geflohen waren , als Geisel aus und führte sie nach
Cetinje ab . Gegen die Flüchtlinge erließ der
Militargoiiverneur den eingangs erwähnten steck-
brief . Auf den Kopf des geflüchteten Anführers
sind 50 000 Kronen gesetzt . Die Bevölkerung Monte -
negros erhielt von der Tat des Generals Vesovic
durch öffentlichen Anschlag Kenntnis . Wie aus zahl -
reichen Kundgebungen hervorgeht , wurde der
Meuchelmord an Oberleutnant Pecher von den
weitesten weisen des Landes auf das schärfste vcr -
urteilt . Der Metropolit erschien beim General -
gouverneur , um im Namen seiner Gläubigen diesem
Empfinden Ausdruck zu verleihen und zu bitten ,
daß die ruchlose Tat eines Einzelnen nicht am
ganzen Volke gesühnt werde . Zu irgend einer Aus -
schreitung , wie sie vielleicht im Kopse Vesovic oder
seiner Gesinnungsgenossen geplant war , ist es nie
und nirgends gekommen . Alles blieb ruhig . Ebenso
erlogen sind die Mitteilungen des Reuterschen Büros
'

> r angebliche Unruhen in Serbien ; auch hier ist
nicht die geringste Ausschreitung vorgefallen .

Der Krieg mit Italien .

Waffen der KricKspornographic .
Wie « , 11. Juli . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Italienische Flieger werfen in der
letzten Zeit regelmäßig auf unsere Stellungen an
der Südwestfront in Konservenbüchsen und Flaschen
- -- -Packte Flugblätter an die österreichisch-ungarischen
Aoldaten ab , in denen diese davon verständigt wer -
den , „daß , während sie gegen Italien kämpfen und
verbluten , die Russen in Ungarn siegreich eindringen ,
ihre Häuser betreten und ihre Weiber vergewaltigen
-werden"

. Die Flugschriften enthalten gleichzeitig
die krassesten Lügen über die Ereignisse an unseren
Fronten und fordern unsere Soldaten auf , der un -
bedingten Vernichtung durch die siegreiche Offensive
i er Italiener sich durch Fahnenflucht zu entziehen ,
! ' -obei sie behaupten , daß unsere angeblich von den
Italienern verfolgten Truppen über zweihundert -
tausend Mann verloren hätten , während doch all -
bekannt ist, daß unsere Truppen freiwillig und ohne
^ ?rluste in die jetzigen Linien zurückgenommen
wurden ; selbst der Träger unserer Krone wird zum

ielpunkt niedriger Angriffe gemacht und auch gegen
unsere Verbündeten richten sich die vergifteten Pfeile ,
die jedoch an der bewährten , jeden einzelnen Mann
beseelenden Bundestrene abprallen . Im Gegensay
zu uns und unseren Verbündeten war allerdings
bei der Entente von Anfang an die roheste Be¬
schimpfung nnd Verleumdung des Gegners der
Grundton der Tagespresse und der Kriegsliteratur ,
>'.be rbis vor kurzem vertraten die leitenden mill -
aber bis vor kurzem vertraten die leitenden tniU -
Meier Schmähschriften ist der BerbreitnngSart zu-
felge nunmehr klar — derartige Soldaten im -
würdige Niedrigkeiten nicht selbst, sondern über -
ließen diese Lorbeeren den d 'Annunzios . Seit der
Pariser Konferenz der Ententeheeresleitungen schämt
man sich anscheinend weniger . In dieser Eampagne
mit den Waffen der Kriegspornographie marschier !
allerdings Italien an der Spitze . Die Wirkung
solcher Flugschriften wird auf unsere Soldaten aber
eine andere sein, als die Italiener sich vorstellen .
Daß übrigens die Russen , wo sie erscheinen , Mord ,
Brand und Vergewaltigung begehen nnd ganze

desteile verwüsten , entspricht bekannterweise den
~ Hachen.

der Zelökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wichmann .
(Nachdruck verboten .)

4v) (Fortsetzung .)
Es ist dieselbe Frage , die Pentenrieder sich selber

vorgelegt , als er zum erstenmal in jäher Ueber -
raschung den Inhalt des Briefes überflogen :

„Ew . Hochwürden, " hat Matthias Rehni mit einer
Hand , die sichtbar vor Erregung gezittert , geschrie-
den , „Sie sind der Einzige gewesen, der an mehufc
Unschuld geglaubt hat , während alle mich verdammt
haben . Darum sollen Sie 's zuerst von allen Men -
schen erfahren . Es gibt noch Recht nnd Berechtig -
feit und unser Herrgott verläßt die nicht , die auf
ihn vertrauen , wie ich es immer getan habe . Die
Nichter haben sich von meiner Schuld nicht überzeu¬
gen können . Mangels genügender Beweise bin ich
in der heutigen Verhandlung freigesprochen ."

Die unerwartete Nachricht hatte Pentenrieder die
erste frohe Stunde seit dem Ausbruch des furcht -
baren Krieges bereitet . Nun konnte die fchwerge-
prüfte Gundl noch glücklich werden und auch für sei-
nen Lebensretter .konnte noch alles gut werden .

Leise erhob er sich. Ein Blick auf den Leidenden
sagte ihm , daß seine Botschaft auch hier ihre gute
Wirkung getan . Die freudige Erregung hatte an
Hocheders geringen Kräften gezehrt . In einem ' An -
fall neuer Schwäche war er eingeschlummert .

Aber seine Atemzüge gingen still und ruhig wie die
eines unter der heilenden Hand der Hoffnung Ge -
nesenden . Um das Böse zu sühnen , das ihn bedrückte,
hatte er mit Preisgabe seines Lebens Gutes getan ,
und war dafür belohnt worden . Mochte er in diesem
Bewußtsein ruhig schlafen.

Die Kanonen donnerten weiter , brüllten näher
und drohender , so daß das stille rote Lichtlein vor dein
Tabernakel aufzuckte, als wäre es selbst voni Schmerz
getroffen über all das blutige Elend , auf das fein
müder , tröstender Schein fiel .

Am Ausgang der Kirche fand der Feldkaplan den
Oberarzt und seine Assistenten in erregtem Gespräch .
»Soeben war eine wichtige Kunde gekommen . Die
Division sollte verschoben werden . Wohin , wußte
niemand . Teils riet man auf Rußland , teils auf
die Vogesen , wo der bevorstehende Winkerseldzug
ausreichende Froniverstärkungen erforderte .

veutschlanö .
Berlin , 12 . Juli 1016.

Oas Treiben öer wilSeu Hänöler .
Im General -Anzeiger für Elberfeld -Barlnen

stehen scharfe Sätze eines Getreidehändlers
über ungerechtfertigten Zwischenhandel , die größter
Beachtung wert sind Wir lesen :

„ Es liegt nicht nur ein öffentliches Interesse vor ,
sondern die Existenz des deutschen Volkes ist gefährdet ,
wenn nicht sofort diesen gewissenlosen wilden Firmen
und Händlern das Handwerk gelegt wird , Leuten , die
sich auf Kosten der Bevölkerung die Tasche» füllen , um
schließlich bei Gelegenheit , daran ist bei der bevorstehen -
den KriegSgcwinnsteuer nicht zu zweifeln , mit ihren
ungeheuren Gewinnen zu verschwiiiden . Das freie
Spiel der Kräfte , auf dem sich in FriederLzeiten der
Handel gründet , hat seine Daseinsberechtigung in jetziger
Zeit verloren , weit infolge Versieget der Warenzufuhr
sich eine Gegenpartei nicht bilden kann . Daher sollte
man endlich mit den Parasiten des Vatertandes kurzen
Prozeß machen und jeder Firma oder Person , die sich
dem spekulativen Ankaufe von Lebensmitteln und Ge -
brauchsgegenständen des täglichen Lebens oder des
Heeres , bczw . Marineverwaltung widmet , für die Dauer
des Krieges unverzüglich jeglichen Handelsverkehr ge-
setzlich untersagen . Wer moralisch so niedrig steht, daß
ihn das Pflichtgefühl beseelt , auf die geringen Waren -
mengen , die uns zur Verfügung stehen, durch Massen -
zusammenkaufe weiter verteuernd einzuwirken , sollte
erbarmungslos an den Pranger gestellt werden , damit
endlich die Zeiten aushören , in denen Bankiers mit
Pferden und Getreidehündler mit Schokoladen , Schinken ,
Schlackwurst , Bouillonwürfeln , ja mit eingedickter aus -
ländifcher Fleischbrühe und Nsenbahnfchwellen handeln .
Die Niesengewinne dieser Leute sind fraglos viel , viel
größer , als aus den Büchern für den Laien ersichtlich ist.
Die große Wahrscheinlichkeit liegt aus der Hand, daß die
meisten einen sogenannten Kettenhandel betreiben , um ,
wenn es nottut , dem scharfen Auge des Gesetzes (Preis -
Prüfungsstellen ) zu entgehen . Eine verhältnismäßig
geringe Warenmenge wechselt unter den Zusammen -
arbeitenden den Besitzer , wird verkauft , fakturiert , wie -
der verkauft , gelangt also wer weiß wie oft in die Hand
des einzelnen , ohne daß der Lagerungsort überhaupt
eine Aenderung erfährt . Diese Manipulation wird
fortgesetzt , bis jeder Teilnehmer dieser WohltätigkeitS -
gefellfchaftcn mit dem ihm zugeflossenen Gewinne des -
halb zufrieden sein muß , weil die Ware dem Verderben
nahe ist. Die Fälle , in denen erhebliche Mengen Waren ,
speziell Konserven jeder Art , halb verdorben zur Ab-
lieferung gelangen , vermehren sich in erschreckendem
Maße und dies heute , wo jedes Gramm vor dem Ver -
derben geschützt werden sollte . Schäden dieser Art sind
zum großen Teile auf zu langes und ungeeignetes
Lagern zurückzuführen . Will man diesem wiloen Zwi -
fchenhandel ein Tätigkeitsfeld zubilligen , so überweise
man ihm den Handel mit alten Möbeln und Gardmen -
stangen ."

Die öffentliche Ankündigung von Vorräten , ebenso
die Nachfrage nach solchen zunl Aufkauf für Hau -
delszwecke, wie sie im Uebermaß in Zeitungen im
Inseratenteil zu lesen waren , ist inzwischen ver -
boten worden . Bemerkenswert ist dabei , daß die
Behörden in verschiedenen Fällen , wo große
Mengen von bestimmten Lebensmitteln in den Zei -
tungen anboten wurden , bei Nachforschungen er-
fuhren , 4ki% 'die Vorräte gor nicht vorhanden
Waren . Die betreffenden Firmen kündigten solche
Vorräte nur an , um Käufer anzuziehen ; erst nach-
dem sich diese gemeldet hatten , versuchten die Händ -
Ier sich die angezeigten Vorräte zu verschaffen , um
sie an ihre Kunden zum Wiederverkauf abgeben zu
können .

Saöen .
Karlsruhe , 12 . Juli 1916.

Saöische Ssforöerungsverhältniffe .
Ueber die Beförderungsverhältnisse , wie sie im

Krieg bisher in der badischen Beamtenschaft zu ver -
zeichnen waren , scheint eine recht weit um sich grei -

Mit beschleunigten Schritten strebte Pentenried er
seinem Quartier zu.

Vielleicht war es das letztemal gewesen , daß er den
Hocheder Pauli unter den Lebenden gesehen . Jede
Stunde konnte der Befehl zum Abmarsch kommen
und ihm keine freie Minute mehr bleiben . Noch
hatte er nicht einmal Zeit gesunden , Mutter und
Schwester seine Rettung zu melden . Aber das Ver -
sprechen, das er einem an der Schwelle des Todes
Stehenden gegeben , ging vor . Ehe der Aufbruch er-
folgte , mußte er dem Zurückbleibenden seinen
Wunsch erfüllen und der Traudel nach Rauhenau
schreiben.

9. Kapitel .
Spätherbst ist 's geworden , doch immer noch kein

Schnee in den Bergen gefallen . Mit unwirschen
Stürmen nnr pocht der nahende Winter ans Tor .
Sie fegten die Gipfel von Wolken , die Täler von
Dünsten rein und lassen die majestätische Bergwelt ,
die das einsame Rauhenau umgibt , klar und scharf
wie auf der Landkarte sehen.

Zwischen den erdrückenden Wänden und Schlafen
bewegen sich überall gleich schwarzen Punkten die
winzigen Menschlein , von dem gemeinsamen Ziel ,
das sie in frommer Andacht vereinigt , wieder den
heimischen Dörfern und Einzelgehöften zustrebend .
Kriegsbittgang ist heute gewesen . Mit Kreuz und
Fahnen ist man von allen Nachbarorten durch wilde
Schluchten und über rauhe Pässe gezogen zum Wall -
fahrtskirchlein Maria Tann bei Weiherstetten , die
beilige Jungfrau um Beendigung der schweren
Kriegsnot anzuflehen .

Als eine der ersten auf dem Heimweg ist die
Pe :rtenrieder Gundl bei der Mooskapelle am
Gachen Hang eingeroffen . Ihr hat es widerstrebt ,
wie die anderen nach dem Gottesdienst noch Einkehr
zu halten bei Wurst nnd Bier . Ein Rest von Welt -
lust ist immer noch in den Leuten , die vom Kriege
nur ans der Ferne hören , statt mit Augen seine
furchtbaren Schrecken zu sehen . Ihr aber schweben
sie lebendig vor , und sie kann nicht unnötig essen
und trinken bei dem Gedanken an die Leiden nnd
Entbehrungen derer , die draußen in den 'Schützen»
graben hungern und dursten .

Die erschütternde Nachricht über das 'Schicksal des
Bruders ist es vor allem , die sie so ernst gestimmt
und selbst die Freude über die unerwartete Wendung

sende Unzufriedenheit zu herrschen . Eine Zuschrift
an die Presse ruft alsbald ein Dutzend andere hervor .
Ob man sich nun darauf verlassen hat , daß es im
Getriebe des Kriegs nicht so sehr darauf ankomme ,
wie die Beförderungsfragen praktisch gelöst werden ,
oder ob längst vorhandene , längst beklagte und von
Anfang an als bedenklich bezeichnete Mängel der
Beamtengesetzgebung heute unangenehmer hervor¬
treten als je , wissen wir nicht . Jedenfalls ist aber
hier etwas faul und es ist an der Zeit , daß man
darauf achtet , wenn die kritischen Stimmen unter
Anführung oder aus Grund von Tatsachen sich
»Nehren . In diesem Sinn seien mich folgende Zu¬
schriften hier wiedergegeben :

„In Ergänzung Ihrer unter der Bezeichnung „Da -
disches Beförderungswesen " erschienenen Ausfüh -
rungen in Nr . 312 des Badischen Beobachters vom
11 . Juli d . I . (Mittagsblatt ) möchte darauf hinge -
wiesen werden , daß diese Ausführungen im allge -
meinen den Nagel auf den K» pf treffen . In keinem
badischen Verwaltungszweig haben sich jedoch die
Auswüchse des sogenannten „Spitzenklassensystems "

greller gezeigt als bei der Eisenbahnverwaltung .
Auch der Krieg hat hier keinen Wandel und keine
Systeniänderung gebracht . Noch vor wenigen Tagen
erfolgte bei der Generaldirektion eine solche Be -
förderung , wobei verdiente Beamte von tadelloser
Führung und Leistung , die zum Teil 10—12 Dienst -
jähre älter sind , als der ans den Platz einer Spitzen -
klasse gesetzte , übergangen wurden . Welche Gefühle
das Innere derart unverdient Uebergangener be-
seelen , kann man sich lebhaft vorstellen . Daß unter
den Übersprungenen und Zurückgesetzten auch solche
Beamte sind , die in der Front stehen und Gut und
Blut für das Vaterland einsetzen, verleiht der Sache
noch einen besonderen Beigeschmack. Beamte , die
im Felde stehen , werden sich besonders freuen , wenn
sie inzwischen von solchen übersprungen werden , die
als unabkömmlich reklamiert wurden und daher
zwar nicht einrücken , wohl aber ihre Kollegen im
Felde überspringen dürfen . Wenn irgend . etwas ,
dann ist dies falsche Beamtenpolitik .

"

Eine weitere Zuschrift lautet :
„In der letzten Zeit sind in der Tagespresse unter

obigem Titel schon wiederholt Zuschriften zum Ab -
druck gekommen , die lebhafte Klagen über ungerechte
Behandlung von Beamten bei Beförderungen laut
werden ließen . Diese Beschwerden scheinen bei den
maßgebenden Behörden bisher nicht die ersorderliche
Beachtung gefunden zu haben , weil man dort offen¬
bar darauf verzichtet , auch die psychologische Wir -
kung solcher Beförderungen im Auge zu behalten .
Das geht aus der Tatsache hervor , daß das Großh .
Mstizniinisterium vor einigen Tagen mittlere
Justizbeamte zum Justizsekretär bezw . Registrator
ernannt hat , die vor ihren in großer Zahl über -
gangenen Kollegen nnr den Vorzug voraus hatten ,
daß sie seit einiger Zeit zufällig beim Großh . Justiz -
Ministerium Verwendung gefunden hatten . Ohne
irgend jemand persönlich nahe treten zu wollen — es
handelt sich um Kritik an Z u st ä n den — muß
doch gesagt werden f ES ist nicht zu verwundern ,
Wenn solche durch nichts gerechtfertigte Besörde -

rungen in den Kreisen der übergangenen und damit
zurückgesetzten Beamten Mißstimmung nnd Er -
bitterung zur Folge haben . In neuerer Zeit hat es
überhaupt Verschiedentlich den Anschein , als ob wäh -
rend des Krieges auf die durch Gesetz und Uebnng
entstandenen Beförderungsverhältnisse nicht die
nötige Rücksicht genommen würde .

Auch wir möchten deshalb die stellenbesetzenden
Behörden dringend bitte » , dafür Sorge zu tragen ,
daß in Zukunft auf das Dienstalter und die dienst -
ljchen Leistungen bei Beförderungen mehr geachtet
wird . Denn es kann niemals dem Staate damit

ihres eigenen Loses in den Hindergrund ge-
drängt hat .

Seltsam , nun sie endlich ihr Glück gesichert weiß ,
kann sie seiner nicht froh werden . Oft beschleichen sie
bange Ahnungen , als sei alles nur ein Traum ge-
Wesen . Anfangs hatte sie das Unerwartete gar nicht
fassen können und immer noch möchte sie an der
Wahrheit zweifeln , bevor sie sie nicht aus seinem
eigenen Munde gehört . Warum er nur gar nicht
kommt ?

Acht Tage sind nun schon seit Rehms Frei -

sprechung vergangen und manchmal konnte sie ihm
wirklich wegen seiner Zurückhaltung zürnen . Dann
wieder schilt sie sich selbst, weil sie ihm Vorwurfe
macht. Denn wenn er auch die uberall wie ein
Flugfeuer verbreitete Schreckensnachricht über ihren
Bruder längst erfahren habeil muß , so kann er doch
nicht wissen , welche Sinnesänderung sie bei ihrer
Mutter hervorgerufen . Schließlich mag noch ein
anderes ihn fernhalten von Rauhenan , ein tiefer ,
bitterer Groll auf die Leute , die alle an seine Schuld
geglaubt haben . Begreiflich ist 's wohl auch aus
anderem Grunde , daß er vorläufig noch in Retten¬
bach geblieben . Während der langen Haft seines
Jägers hat ja Graf Steinhelm , der jetzt als Major
der Reserve im Felde steht , seinen Posten mit einem
anderen besetzen müssen , und vielleicht sieht der
Hies , beschäfiiguiigs - nnd brotlos geworden , sich in
dringender Not nach irgend einer Stelle um .

( Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten .
Kinderloininninon am Jahrestag des KrlegsbeginnS .

In Ausführung des Dekrets unseres Hl . Vaters , wo -
nach er auf den 30 . Juli dieses Jahres eine General -
kommunion der Kinder Europas anordnet , macht der
hochwürdigste Herr Erzbischof Thomas im Anzeigeblatt
der Erzdiözese ( Nr . 17 vom 12 . Juli ) bekannt , daß alle
Schulkinder der Erzdiözese , die bereits kommuniziert
haben , am Sonntag , 30. Juli , die hl . Kommunion emp-
fangen und sie nach der Meinung des Hl . Vaters auf -
opfern sollen . Es ist deshalb , wo mehrere Gottesdienste
stattfinden , eine Singmesse für die Kinder mit General -
kommunion abzuhalten . An Orten mit nur einein
Gottesdienst , soll die Kinderkommunionmesse als Haupt -
gottesdienst gelten und wo nötig , für die übrigen Pfarr -
angehangen in einer Binationsmesse Gelegenheit zur
Erfüllung der Sonntagspflicht gegeben werden . Bei zu
großem Andrang der Kinder zum hl . Bußsakrament sollen
am Samstag und Sonntag morgen Erwachsene nicht

gedient sein , wenn einzelne Bevorzugte auf
Kosten vieler älterer Beamten von gleicher Be-
fähigung ohne zwingende Gründe vorangestellt und
begünstigt werden ."

Lebensmittelversorgung .
) ( Eine große Ersparnis .

In diesen Tagen der Kartosselknappheit hört man . -
unsere Hausfrauen vielfach klagen , daß die Kar » :
toffeln so schwarz sind , daß man inehr als die j
Hälfte wegschneiden muß . Ein sehr einfaches , aus »
probiertes Verfahren kann , wie die N . B . Landesztg . j
mitteilt , bewirken , daß die Kartoffeln ganz ausge - 1
braucht werden können und außer den Schalen kein
Abfall entsteht , vorausgesetzt , daß sie nicht ^

krank
sind . Man kocht die Kartoffeln in der Schale

'

etwa dreiviertel weich, nimmt sie voni Feuer , schüt- |
tet ein bis zwei Eßlöffel Essig zu, läßt sie so fünf j
Minuten ziehen und kocht sie dann weich. Man wird i
an diesen Kartoffeln keine schwarzen Flecken inehr 1
sehen , also auch nichts wegzuschneiden haben , und j
der Geschmack wird durch den Essigzusatz zum Kar - ,
tosfelwasser nicht beeinträchtigt .

Die Flcischversvrgung des Fremdenverkehrs .
Württemberg und Hohenzollern sind 1

für die Regelung des Handels und Verkehrs mit ]
Bich und Fleisch und für den Verbrauch von Fleisch !
zu einem einheitlichen Wirtschaftsgebiet !
verbunden worden . Für beide Länder werden die J
gleichen Fleischkarten mit dem Aufdruck „Wiirttem - ]
ber -Hohenzollern " zur Ausgabe gelangen . Es ist
vereinbart worden , daß die Angehörigen hohen - ,
zollernschqr Kommunalverbände berechtigt sind, an J
ihrem Aufenthaltsort in Baden gegen Fleischkarten 3
des Wirtschaftsgebietes Württeniberg -Hohenzollern
Fleisch zu beziehen , während umgekehrt die Ange - I
hörigen badischer Kommunalverbände an ihrem j
Aufenthaltsort in Hohenzollern gegen badische
Fleischmarken Fleisch erhalten .

Zuleitung von Lebensmitteln in die Städte .
Das Bayerische Staatsministerium des Innern

'

hat in einer Entschließung vom 3. Jnli 1916 die ]
K. Bezirksämter angewiesen , an der Ueberwindung i
der gegenwärtig bestehenden Schwierigkeiten in der -
Lebensmittelversorgung der Städte und der In -
dustrieorte nach Kräften mitzuarbeiten . Mit dieser j
Pflicht wäre es ini Widerspruch , wenn einzelne Be - -
zirksämter ihre Aufgabe auf die Sorge für die eigene )
Bevölkerung , die für sie selbstverständlich in: Vorder - ]
grund zu stehen habe , beschränkten oder ohne Rück- j
ficht auf die Bedürfnisse außerhalb des eigenen Be - -
zirkes diesen ohne Not durch Ausfuhrverbote ad -
schlösse!?, so daß selbst die entbehrlichen Vorräte nicht
oder nicht rechtzeitig den Städten zufließen könnten . -
Die Bezirksämter wurden angewiesen , sofort alle j
von ihnen erlassenen Ausfuhrverbote und Ausfuhr - |
befchränkungen aufzu heben , soweit sie nicht durch die
Ernährunsisverhältnisse des eigenen hii »^
bedingt geboten und durch eine vorgesetzte Stelle
genehmigt sind . Ohne Zustimmung der K . Re - -
gierungen dürfen in Zukunft Ausfuhrverbote und
Ansfuhrbeschrännkungen durch die K. Bezirks - 1
ämter nicht mehr erlassen werden , wobei jeweils sorg - 1 >
fältig zu prüfen sei , ob die Ernährungsverhältnisse j
des betreffenden Bezirkes eine solche Maßregel ver -
langen .

Die Sorge der K. Bezirksämter dürfe sich aber * .
nickst darin erschöpfen , daß sie den bestehenden Ver - Z
kehrsbeziehuugen zwischen Stadt nnd Land keine j
ungerechtfertigten Kindernisse bereiten . Sie müßten |
vielmehr den Zufluß von Lebensmitteln nach den j
Städten und Jndnftrieorten mit allen Mitteln j

zur Beichte gehen . Der hochwürdigste Herr Erzbischof j
schließt sejiie Anorinrnng mit folgenden Sätzen :

„Welch ein Schauspiel vor Gott und den Menschen , J
wie es die Welt noch nie gesehen — diese Kinderschar 1
Europas am Tische tcs Herrn und im gemeinsamen Ge -
bet vereinigt ! Das Herz unseres göttlichen Heilandes , |
das den Kindern stets mit besonderer Liebe zugekehrt I
war , das nun durch seinen Stellvertreter auf Erden die z
Kinder zu außerordentlichem Gebet aufruft , wird — so '
hoffen wir mit Zuversicht — den schwer bedrängten Völ - <
kern Europas seine Hilfe nicht versagen .

"
Eine am 30. Juli abzuhaltende Kollekte soll zur >

L>älfte den am Ort bestehenden Jugendvereinen , zur J
Hälfte der Erzb . Kollektur zugeführt werden .

Ans der Erzdiözese . Die Religio nsprüfungen
an den Mittelschulen sollen in diesem Jahre , soweit sie
nach dem Turnus sällig sind, nach Möglichkeit abgehalten
werden .

In Freiburg wird mit staatlicher Genehmigung die
Kirchengemeinde „Obere Wiehre " gebildet und ab- 1
gegrenzt .

Zur Bewerbung ausgeschrieben sind die Pfarreien \
Ober hausen , Dek. Endingen , Hoppete nzcll , •]
Dek. Stockach , Munzingen , Dek . Breisach , Main - I
Wangen , Dek. Stockach .

Investiert wurde Pfarrer Frz . T. Blaser in
Jllmensee .

Freilmrg , 11 . Juli . Gestern verschied der beurlaubte
Kaplanciverweser von Riegel Franz ?lnton Buhl . Der
Verewigte wurde gdborcn am 16. August 1864 in Eni- j
mendmgen , widmete sich zunächst dem Lehrerstande und
später der Theologie . Er wurde am 16 . Juli 1905 zum
Priester geweiht und war mehrere Jahre Leiter de«
Armenkinderhauses in Riegel .

Mannheim . Der von S . K . H . dem Großherzog al?
Nachfolger Dr . Hansjakobs an die St . Martinspfarrci
berufene Stadtpfarrer Joh . Bapt . Knebel von der f
Herz Jesu -Pfarrei hier ist am 15. Dezember 1871 in
Gissigheim geboren , wurde am 4 . Juli 1894 zum Priester

' '

gelveiht , wirkte als Vikar in Furtwangen und in Ett - t
lingen . Im November 1913 wurde er als Pfarrer der
Herz Jesu - Pfarrei in der Mannheimer Neckarvorstadt
in lein Amt eingesetzt, nachdem er vorher vier Jahi 'C
Kurat der Laurentiuskuratie daselbst gewesen war .
der Landtagsperiode 1909 bis 1913 gehörte er der Zweite ^
Badischen Kammer als Abgeordneter an .

Das N. Mannh . Volksblatt schreibt u. „Man will
und kann es kaum glauben und doch ist es Wahrheit , dov
Herr Stadtpfarrer Knebel unsere Stadt verlassen ivird -
inn als Stadtpfarrer von St . Martin nach Freiburg
i . Br ., welche Pfarrei ihm vom Großherzog übertragt »
wurde , zu übersiedeln . Mit uns bedauern alle Man » '

heimer Katholiken -das Scheiden des Herrn Stadtpsarrck
Knebel aus unserer Stadt , in der er lange Jahre aus}^ '

ordentlich segensreich gewirkt hat ."

© "
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positiv fördern . Zu diesein Zwecke hätten sie, ab -
gesehen von ihren Bemühungen für möglichste
Hebung der Produktion , im Wege der Belehrung und
Aufklärung auf die Produzenten nach Möglichkeit ein -
zuwirken , daß sie in richtiger Erkenntnis ihrer vater -
ländischen Pflichten alles zur Ernährung der städtl -
schen Bevölkerung willig und gerne abgeben , .was sie
nach Deckung der eigenen Notdurft entbehren können .
Ein geeignetes Zusammenwirken mit der Geistlich -
keit und der Lehrerfchast wurde den K. Bezirks -
ämtern für diesen Zweck besonders enipfohlen .

Es wurde angeordnet , daß die noch vorhandenen
Vorräte an Brotgetreide und Kartoffeln zu er-
Mitteln und der Landesvermittelungs - und der
Landes -Kartoffelstelle zur Verfügung gestellt
werden .

Die Z .E .G. und die Käsccinfuhr .
Berlin , 11 . Juli . (W .T .B .) Die Zentralcinkauss -

Iesellschaft weist gegenüber den immer wieder auf .
tauchenden Gerüchten von der Freigabe der Käseein -

darauf hin , daß die Zentralisierung u n v e r -
n iidert in Kraft ist, mit Ausnahme der Ein -
'^ hr aus Norwegen und Schweden , die dem
Handel freigegeben ist und der Einfuhr aus der
^ chwei z, zu der der Handel unter gewissen Be -
Fügungen , die von der Verrechnungsstelle für
« cknveizerkäse , München 8, mitgeteilt werden , zuge-
lasier , ist.

Chronik .

Fluß

Hüii SaSe « .
+ Karlsruhe , 11 . Juli . Vom Donnerstag , den

? >■ Juli an wird der Personenzug 2332 ( ? ) P fo r 3 =■
Heim - Karlsruhe ( Pforzheim ab 0 .17 nachm .)
M -her gelegt und verkehrt Pforzheim ab 5 .50 nachm .

'
,

springen ab 5 .58, Ersingen ab 6 .04, Bilfingen ab 6 .09,
iiomgsbach ab 6 . 13, Wilferdingen an 6 . 17, ab 6 .35.
RtemfteinBach ab 6 .40, Söllingen ab 6.46 , Berghausenab 6.51, Grötzingen ab 6 .57, Durlach ab 7.04, Karlsruhean 7 . 11 nachm . v
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# Ladenburg , 11 . Juli . Am Sonntag , den 9 . d M
veranstaltete der hiesige katholische Jugendverein
im Bahnhofhotel eine in allen Teilen recht schön ver -
laufene vaterländische Jugendfeier . Herr
Kaplan Sommer - Mannheim -Neckarau behandelte in
leiner wohlgelungenen Festrede die Pflichten unserer
fugend : Tapfer und treu zu fein im Elternhause .>>i der Arbeitsstatte und in der Ueberzeu -
g u ng . Herr Hauptlehrer Kirn er feierte das über -aus segensreiche Wirken unseres Landesfürsten in die-

^ eIt f" r '
"
e ' n Land , seine Truppen und seinmi . Er forderte dazu auf , daß die Daheimyebliebenen

I-ch der Helden draußen würdig und dankbar
erweisen , indem sie tapfer durchhalten bis zueinem ehrenhaften Frieden . In das Hoch auf den
Landessur,ten stimmte die zahlreiche Versammlung be-
zc - ltert e,n . Das vaterländische Festspiel : „Die Flam -

' a
ten

e
8 Tm l fwtt gespielt . — Am Sonn -g, d 8 . d . M ., wurden die hiesigen Feuerwehrleute

^ jährige und Jxikob
°
© ch

'
ä f e r

' ^
für

bei Stadt uub w - Ut ' d)° nen Geschenken seitens
@ u

'
ueit Feuerwehr «bedacht und

wart Eise 116 + 2? ,nl li " — ® em Hiesigen Straßen
toffern htm Vi wurden etwa 7 0 Stöcke Kar -
Hier im » - Acker gestohlen . — Am 10. b. M . fand
P n Um * *

ur Ö€ r laa ^e des Rathauses eine -a m 1 1 i ch e
statt füv den Bezirk Mannheim

. : . Rastatt , 12. Juli . Gestern geriet der bei der
Bahnverwaltung hier beschäftigte 16 Jahre alte
Ällfsrangierer August Raub aus Muggensturmnu hiesigen Güterbahnhof bei Ankuppeln eines Wa -
aens zwischen die Puffer , wodurch ihm der
-vrustkorb eingedruckt und er derart verletzt wurde ,daß der Tod eintrat .

Muggensturm , 11 . Juli . Dieser Tage wurdeoer älteste Mann unserer Gemeinde , der „Birr
>artel "

, Martiil D a h r i n g e r , zu G r a b e ge-
nagen . Er erreichte das seltene Alter von 93 Jahren .

) ,: ( Bühl, 11 . Juli . Der Verein badischer Ge -' " ^ rechner des Amtsbezirks Bühl hielt am
31 ra ® ' n . Bahnhofrestauration Baumann seine
„ i ^ neral &etiantinliing ab . Den Vorsitz führte Stadt '

®cllmer =33iihl. Den Rechenschaftsbericht er-
m ,2 . Rechner Jost -Altschweier. Es wurde beschlossen,
bn-Ü ön Beiern Jahre den im Felde stehenden Mitglie°^ n Liebesgaben zu senden.

Ü * Juli . Um ihrem Danke für die
brurf ^ klölung , die ihnen hier zuteil wird , Aus
im öe^en' haben die hier in Arbeit stehenden ,
n c „ uirtergebrachten kriegsgefange
fccuH -r

^
.
e 'n unter sich zur Volksspende für di ^

ilcyon Kriegs - und Zivilgefangenen gesammelt .
tan » ^ ' hbach, 11 . Juli . Einem hiesigen Geschäfts

! f u ti ji
Als Ent -

bewährtem Gaunerbei -
Agg — eine neue Fleischkarte , lautend auf

© a 1
? j^ rien in einer der letzten Nächte 3 0 P

schädi» " und S 'p eck g e st 0 h l e n . Als
spiel Tri? 8 der Dieb
2m U 'oend — eine neu® rQm'm zurück.
h c j m Juli . Der Viehhändler Leo Wert »
gen N

C C ÖIt§ tvurde vom Schöffengericht we-
zu 97?) ^ eh 'e n s gegen die Hoch st preise
c ; „

~ " Mark Geldstrafe verurteilt . Er hatte von
K>äb ^uersfrau eine Kuh für 1180 Mark gekauft ,
9nq er uach den Höchstpreisbestimmnngen nur
als hätte bezahlen dürfen . Wertheimer hattew den Höchstpreis um 270 Mark überschritten ,
sm o

ciPnr 8' 11 . Jwli . K 0 n? merzienrat Karl
a ' • Snt Atter von 80 Jahren verschied nach

Krankheit der Seniorchef der Großfirmu
und Söhne , Herr Kommerzienrat Karl

affl - Der Verstorbene war — schreibt der Freib .
m? \ T~ cine regsame , arbeitsfreudige Natur , der" " allen Angelegenheiten des öffentlichen Lebens

nahm . Die Seidenfabrik nahm unter seiner
irrigen Leitung einen mächtigen Aufschwung . Bei
ferner toleranten , konservativen Gesinnung ging er
.«tt politischen Fragen meistens mit dem Zentrum
ssusammen . Lange Jahre war er Stadtverordneter
>md stimmte auch im Bürgerausschuß meistens mit
pem Zentrum . Er war ein biederer , fadengrader
kJlÜ te > 1in^ bei allen , die ihn kannten , in
ßeiognetem Andenken bleiben .

) ! ( Jttenschwand bei Schönau i . W . , 12 . Juli . In
einem Anfall geistiger Umnachtung machte
der 66jährige verheiratete Landwirt Josef Steine -
brunner feinem Leben durch Erschießen ein Ende .

Boundorf , 12. Juli . Bei dem furchtbaren Sturm -
Wetter in der vergangenen Woche wurden im hiesigen
Forstbezirk 1400 bis 1500 Festmeter Holz umgeworfen .
In Pfullendorf war das Unwetter derart , daß in
der Unterstadt vielfach die Häuser geräumt werden
mußten , da das Wasser 30—40 Zentimeter hoch einge -
drungen war .

:- :Konstanz , 12. Juli . Der Wasserstand des
Bodensees hat die 5 Meter -Grenze überschritten .
Infolge des hohen Wasserstandes müssen die Dampfer
der Schweizer Linie nach Schaffhausen , die übrigens
infolge des Hochwassers ihren Kurs bedeutend ein -
schränken mutzte , in Petershausen anlegen , da sie die
Rheinbrücke nicht mehr unterfahren können . In Heftet »
lingen schlagen die Wellen bereits in der Seestraße
bis an die Häuser hin . In Langenargen steht der
Landungssteg völlig unter Wasser .

Hochwasser und Unwetter .
: : Lörrach , 12 . Juli . Das Unwetter der letzten

Tage im W i e s e 111 a I und im M a rk g r ä f le r -
l a nd hat doch leider erheblichen Schaden verursacht .
Die Heuernte , die in gewöhnlichen Jahren unk diese
Zeit bereits beendet war , steht noch zu Zweidritteln
draußen . Die lange Negenperiode hat auf die Reo -
stöcke ungünstig eingewirkt . Dage ^sn dürfte die
Fruchternte noch einen Mittelertrag bringen . Vor
hundert Jahren sind übrigens die Rl>eintalorte von
schwerem Hochwasser heimgesucht worden .

Konstanz , 12. Juli . Die Hochwassergefahr am
Bodensee wird immer bedrohlicher . Am Un -
terfee steht ein Teil von Gottlieben bereits
unter Wasser ; Kartoffeläcker ukld Geniüfegärten sind
überschwemmt . Auch die schweizerischen Orte E r -
matingen , Berlingen und Stockborn
werden von dem hohen Wasserstand heimgesucht ; die
Straßen sind zum Teil überflutet und das Wasser
steht in den Kellern .

Das Betreten von Flugplätzen und Flugzeug -
landestelleu

ist nach einer soeben erschienenen Verordnung des stellv.
kommandierenden Generals des 14. Armeekorps ver -
boten . In der Verordnung wird besonders betont ,
daß es verboten ist, ohne jeweilige tiesondere Erlaubnis
militärische Flugplätze oder zu Zeiten , auf welchen da -
selbst Uebungen oder Luftfahrten stattfinden , das zum
Airfsteigen oder Landen der Flugzeuge abgesperrte Ge -
lande zu betreten und sich den Luftfahrzeugen beim
X-anöen zu nähern , es sei denn , daß die Annäherung er -
folgt , um verunglückten Fliegern Hilfe zu bringen oder
eine unmittelbar drohende Gefahr abzuwenden . Wer
der Verordnung zuwiderhandelt , wird bestraft .

0 Das Sammeln von Brennesseln
zu Gespinstzwecken ist empfohlen worden , und wird
von der Jugend auch gerne ausgeführt . Der Ein -
zelne weiß aber nicht , wo er die kleine Menge ab -
geben soll. Nach Berlin kann er dieselbe nicht direkt
schicken. Darum empfiehlt es sich , daß die Bezirks -
ämter und die Kominunalausschüsse im ganzen Land
Sammelstellen errichten . (In Pforzheim ist man
dam 'it schon vorgegangen und hat je eine Sammel -

I

stelle für den Landbezirk und eine für die Stadt er -
richtet .)
flus anSeren Seuts ^ en Staaten .

München , 8 . Juli . Ein großer BilderfälfchnngS -
Prozeß beschäftigte hier tagelang die Strafkammer des
Landgerichts München . Der Kunstmaler Wilhelm Leh -
mann aus Dresden , zuletzt wohnhaft in München , war
angeklagt , schon feit Jahren in vielen Fällen nach den
Motiven bekannter älterer und noch lebender Maler Ge -
mälde hergestellt und sie fälschlich mit deren Namenszug
signiert zu haben . Seine Frau , Ida Lehmann , stand
unter der Anklage , diese gefälschten Bilder in der
Münchner Wohnung an Kunstliebhaber und Kunfthäud
ler als Originalgemälde verkauft zu haben . Das heute
abend gefällte Urteil lautete wegen Urkundenfälschung
und Betrug für Wilhelm Lehmann auf vier Jahre
Gefängnis und für feine Frau auf drei Jahre
und Werkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf je
fünf Jahre .

Karlsruher Sürgsrausschuß .
X Karlsruhe , 12 . Juli 1916.

In der gestrigen Sitzung wurden außer den bereits
genannten Gegenständen noch folgende erledigt :
1. Erweiterung drS Kabelnetzes und Vermehr » ng der

Transformatoren deS stüdt. Elektrizitätswerkes .
Stadtv . Grund Mr .) : Infolge der Kriegslage

haben wir Kupfer nicht . Einen wirklichen Ersatz gibt
es nicht . Ich möchte deshalb warnen , daß wir nicht
zuviel Geld in die Erde legen . Die Zinktabel kosten
viel Geld , ohne das zu leisten , was Kupfer leistet .

Oberbürgermeister Siegrist : Ein Vorschlag mit
Zinkkaibel ist noch nicht gemächt , sondern nur FreUeilung
mit Eisen .

Stadtv . Weiß : Aus der Vorlage ist nicht ersichtlich,
daß keine Kabel verwendet werden sollen . Auf jeden
Fall werden wir teurer fahren mit Ersatzstoffen, - wenn
diese ebensolange halten sollen wie Kupfer .

Stadtv . Grund (Ztr . ) : Bei Eisen entstehen größere
Verluste ; infolgedessen müssen größere Kapitalien auf -
gewendet werden . Für die Isolation ist Gummi nicht
mehr zu haben . Es gibt auch Ersatzstoffe ; wir müssen
aber vorsichtig fein .

Oberbürgermeister Siegrift : Wir müssen einer -
feits vorsichtig sein, müssen aber infolge der Petroleum -
not das elektrische Netz erweitern . Wenn auch alles
teurer ist, können wir die Sache nicht liegen lassen - Wir
sollen jetzt auch Knielingen versorgen . '

Stadtv . Geh . Rat Bunte mahnt ebenfalls zur Vor -
ficht , falls es sich nur um Provisorien handelt .

Stadtv . Herrmann (F . V . ) : Infolge der Gefahr
des Dnrchrostens muß man vorsichtig sein .

Oberbürgermeister Siegrist : Wenn die Leitungen -
in 1—2 Jahren durchgerostet wäre , hätten wir die Zu -
stimmung nicht gegeben . Die Fachleute fagen , der Eisen -
draht halte 35—40 Jahre , insbesondere , wenn er ver -
zinkt ist . Mit rein theoretischen Erwägungen kommt
man nicht durch . Wir müssen die Probe machen .

Stadtv . Weber (Ztr . ) glaubt , daß eine Leitung
nach Knielingen nicht so teuer komme, falls man die
Masten auch für später lassen kann , wenn die Leitung
mit Kupfer erneuert wird . Für die Leute ist es sehr
wichtig , daß sie bei der Petroleumnot elektrisches Lichr
in Eck,euer und Stallungen bekommen . Man sollte des -
üalb Knielingen Entgegenkommen zeigen .

Oberbürgermeister Siegrist : Wir haben beschlossen,
die Leitung nach Knielingen zur Ausführung zu bringen ,'0 daß es bis Oktober in Knielingen Licht wird .

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .

2. Erweiterung des Gas - und Wasserrohrnetzes
wird debattelos angenommen ; ebenso
3 . Ankauf des Grundstückes Lgb . Nr . 15949 Border -

strasze 54 in Daxlanden .
4. Erlassung einer statuarischen Bestimmung gemäß

§ 119 a Abs. 2 Ziffer 2 der Gewerbeordnung ,
wonach der Lohn der Jugendlichen unter 18 Jahren nicht
an diefe , sondern an ihre Eltern oder an die Jugen d̂ -
lichen nur mit der Zustimmung der Eltern ausbezahlt
werden darf .

Ein Antrag der Zentrumsfraktion will ,
daß Vorsorge durch das Jugendamt getroffen werde ,
falls die Eltern nicht genügend zuoerläsfig erscheinen .

Bürgermeister Dr . H 0 r st m a n jj begründet die
Vorlage , die nicht grundsätzlicher Natur , sondern aus
der Praxis und den Erfahrungen des Jugendamts weih-
rend des Krieges hervorgegangen sei. >

Obmann Frey : Ein Teil der Mitglieder hat im
Vorstand sich dahin ausgesprochen , daß wer arbeitet , auch
den Lohn dafür in Empfang nehmen soll . Die Mehr -
heit war anderer Ansicht . Man sagt sich , daß der Jugend -
iiche, der noch kein Charakter , nicht allein jetzt, sondern
auch für später gefährdet sei . wenn er über
zu viel Geld verfüge . Der Antrag , der heute
vorgelegt wurde , behandelt eines der Bedenken . Er bitte ,
der Vorlage zuzustimmen . Die Einschaltung des vom
Zentrum beantragten Zusatzes könne nicht eventualiter
beschlossen werden .

Stadtv . Gerard ( F . V .) : Wenn der Vater ein
Trunkenbold ist, dann ist es doch sehr bedenklich , wenn
er den L^ hn im Empfang nehmen soll . Der Zusatz sollte
auf feine juristische Möglichkeit geprüft werden , wir
würden ihm dann zustimmen .

Stadtv . KappeS ( Ztr . ) : Es ist ein trauriges Zei -
chen, daß man nach zweijähriger Kriegszeit eine folche
Vorschrift braucht . Für den Guten wird sie nicht in
Frage kommen , die Schlechten wird er nicht bessern ; nur
eine Zwischenschicht wird in Betracht kommen , die noch
einem Einfluß zugänglich ist . Es gibt nun auch Fälle ,
wo die Jungen zum Vormund ihrer Eltern bestellt wer -
den könnten . Deshalb haben wir unseren Zusatzantrag
eingebracht und wir bitten , dein Antrag samt dein Zu -
satzantrag zuzustimmen .

Stadtv . Hof (Soz ) : Das freie Gewerkschaftskartell
halbe die Vorlage nicht aus grundsätzlichen , sondern aus
anderen Gründen -abgelehnt , weil sie praktisch keinen
Wert habe . Druck erzeugt Gegendruck . Ohne Notwen »
digkeit sollte nicht eingegriffen werden . Bei uns in
Karlsruhe bestehe keine Bedürfnis . Die Jungen feien
keine Engel , aber man soll die Allgemeinheit nicht da-
runter leiden lassen . Zuerst sollte die Vorlage gar bis
zum 21 . Jahr ausgedehnt werden . Heute aber , wo un -
fere Jugend für das Vaterland blutet , sollte man sie
nicht unter solche Ausnähmebestimmungen stellen . In
geordneten Haushaltungen kommt es nicht vor , daß die
Jungen ohne Wissen der Eltern ins Wirtshaus gehen .
Wir sollten von der Sache absehen . Wir stimmen gegen
die Vorlage .

Stadtv . Heinsheimer (natl . ) : Die jungen Leute
verdienen heute höhere Löhire , die sie wahrscheinlich nach
dem Kriege nicht mehr bekommen . Sie richten sich des -
halb heute auf eine höhere Lebenshaltung ei » . Dem
soll vorgebeugt werden . Der Zusatzantrag deS Zentrums
ist jedenfalls juristisch zulässig und erwünscht . Ich werde
ihm zustimmen und ich glaube , daß dies auch meine
Freunde tun .

Vorsitzender des Jugendamts Dechtsrat Neukum :
Unsere Erfahrungen haben uns zu dem Vorschlag ge-
bracht . Eine ganze Reihe junger Leute von IG Jahren
mußte wegen Geschlechtskrankheit ins Krankenhaus ein -
geliefert werden . Das kam im Frieden nicht vor . ( Lachen
bei der Soz .) DaS Hebel kommt davon , daß die Jungen
zuviel Geld haben und es durchbringen -

Stadtrat K 0 lb (Soz . ) : Man trifft nicht , was man
treffen will . Man

^
kann nicht alle Jungen unter Kura

teil stellen . Die schlechteren werden dann überhaupt
»licht mehr arbeiten -

Stadtv . Nückert ( Soz . ) : Der Verdienst der jungenLeute ist nicht groß , 2—3 Mk -, in einzelnen Fällen bis
10 Mk. und in einem Fall 24 Mk . -die Woche. Was Sie
wollen , werden Sie nicht treffen . Man wird auch ohne
Verdienst geschlechtskrank werden . ES wird sich >1»,
Leute handeln , die über 18 Jahre find . Er möchte sich
dagegen wenden , daß die Jugend schlechter geworden sei
als vor 'km Krieg . Die Jugend muß ich loben , sie hat
in ihrer Mehrheit begriffen , um was es sich handelt .
Ein solches Tadelsvotum wäre hart und ungerecht - Nicht
nur in Magdeburg , sondern auch in anderen Städten hat
man diese Bestimmung wieder aufheben müssen .

Stadtrat Dr . Binz ( natl . ) hat -Bedenken gegen die
Vorlage . Aufgrund meiner zweijährigen Erfahrnng in
der Unterstützungskommission kann ich die Hand nicht
dazu bieten , unsere Jugend zu degradieren . Wie viele
Jungen unterstützen ihre Mütter . In unseren Zeitungen
wird zu leicht der Stab über sie gsbrochen . Die Vor
läge eröffnet Streit und Gefahren zwischen Eltern und
Kindern .

Stadtv . Weiß : Gewichtige Gründe für und wider
find vorgebracht ivorden . ES ist aber , wie mit allen Ge -
fetzen. Wer stiehlt , kommt ins Gefängnis ; für die an
deren gilt das nicht . Die Eltern , die brave Kinder haben ,
werden es lassen , wie bisher . Die ganze Sache wird nur
eine papierene Verordnung fein . Wir wollen der Bor -
läge zustimmen , ebenso auch dem Zusatz «,» trag .

Stadtv . Rebmann ( natl . ) : Der Idealismus , mit
dem Binz die Jugend betrachtet hat , hat mich sym
pathifch berührt . Man spricht und schreibt viel von der
Verrohung der Jugend . Das sind Übertreibungen ;
aber so ganz kann ich mich nicht in das Bild

'
finden , das

Binz entworfen hat . Ein Teil hat sich tadellos gehalten ,aber andere nicht . Bor kurzem bin ich im Hardtwald
5 oder 6 jungen Leuten begegnet , die vollständig be-
trunken waren . Was heute von der Behörde gesagtwurde , war nicht ausschlaggebend . Waren es 1 oder 2
oder 100, die geschlechtskrank waren . Wir müssen ein
entscheidendes Material haben , um der Vorlage zu -
stimmen zu können .

Bürgermeister Horstmann : Es sind einzelne Fälle
vorgekommen . Aus den Erfahrungen heraus ist die Vor -
läge erwachsen . Wir dürfen uns doch nicht den Vor -
Wurf machen lassen , daß wir mit der Vorlage zu spät
kommen . Ich habe mich überzeugt , daß der Zusatz -
antrag der Gewerbeordnung entspricht .

Obmann Frey : Auch ihn habe die Auskunft des
Jugendamtes nicht voll befriedigt . Obwohl wir keinen
Nutzen in vielen Fällen erwarten , stimmen wir der Vor -
läge zu . Das Material ist aber nicht so, daß man eine
grundsätzliche Aenderung treffen kann .

Oberbürgermeister Siegrist : Nach dem heutigen
Lauf der Beratung werden wir heute über die Vorlage
noch nicht abstimmen . Die verschiedenen Instanzen sollen
nochmals gehört und die Sache auf ihre Dringlichkeit ge -
prüft werden . Man wird erwägen müssen , ob nicht das
Jugendamt eine folck̂ Anordnung treffen soll.

Die beiden Vorlagen
Ankauf von Grundstücken im Zuge der Michnelstrasie

und 6. Ankauf von Grundstücken nn der Honsellstraße
werden debattelos angenommen .
7. Miillablagcrung auf dem für Anlagen bestimmtem
städtischen Gelände beiderseits der Alb, südlich des

Verschubbahnhofs . .
Stadtv . M 0 n i n g e r ( natl . ) empfiehlt die Vorlage

als Notstandsarbeit nach dem Kriege auszuführen .

Bürgermeister Dr . Paul : Hierfür haben wir noch
andere Arbeiten in Aussicht .

Die Vorlage wird angenommen .
11. Abhör der städtischen Rechnungen für 1914,

wird unbeanstandet entgegengenommen .
Schluß kurz vor 9 Uhr .

•(XsgK )..

Karlsruhe , 12 . Juli 1916.
X Herr Bürgermeister Dr . Horstmann und die

Karlsruher Presse . In der gestrigen Bürgerauöschuß -
sitzung hat Herr Bürgermeister Dr . Horstmann in
seinen Ausführungen über die Lebensmittelversorgung
gegen die Karlsruher Presse den Tadel erhoben , als
hätte sie ihre Pflicht nicht getan , als wäre sie in der
Kritik zu weit gegangen und als hätte sie vor allem es
an der nötigen Aufklärung des Publikums fehlen lassen.
Nachdem wir diesen Vorwurf schon zurückgewiesen , fei
dazu nur noch folgendes bemerkt : Großen Eindruck hat
Herr Bürgermeister Dr . Horstmann im Kollegium da-
mit nicht erzielt . Der Obmann des Stadtverordneten -
Vorstandes , Herr Frey hat vielmehr als der berufene
Vertreter des Hauses ziemlich deutlich ausgesprochen ,
daß die Presse allen Grund hat , vorsichtig zu sein gegen -
über gewissen nicht der Redaktion entstammenden Ar -
tikeln , die eher ^ aufreizend als beruhigend wirken bezw .
wirkten , weil sie der wahren Sachlage nicht ganz ent -
sprächen . Die Presse ist das legitime Instrument der
öffentlichen Kritik und kann daher unmöglich sich damit
begnügen , das Sprachrohr von Behörden

"
zu sein , die

öffentliche Nachsicht dann und wann in Anspruch nehmen
müssen . Wenn Herr Dr . Horstmann anders von der
Presse denkt und sich unangenehm berührt fühlt von der
wahrlich sehr zurückhaltenden Kritik der Verhältnisse in ■
der hiesigen Lebensmittelversorgung , wie sie unter der
Führung des Herrn

'Dr . Horstmann geworden sind , so
mag er daö tun - Er steht dann ziemlich allein . Seinen
Tadel an die Presse hat er auch recht zur Unzeit ange -
»bracht , just einen Tag , nachdem der Minister des Innern
bei einer Besprechung mit der Karlsruher Presse ihrer
Arbeit Dank und Anerkennung gezollt hat . Wir ver -
kennen keineswegs , daß die Aufgabe , vor die Herr Bür -
germeister Dr . Horstmann in der Lebensmittelverfor -
gung der Stadt gestellt ist , ungemein schwierig ist, das;
durch die Knappheit der Bestände und die Verordnungen
der Reichs - und Staatsbehörden mancherlei Schwierig -
keiken unter den täglichen Anforderungen riesengroß
geworden sind ; wir verkennen das keineswegs . Allein
damit allein können die Dinge auf dem Karlsruher
Lebensmittelmarkt nicht entschuldigt werden . Daß mau
z . B . im vorigen Spätjahr in der Brotversorgung die
Zügel derart am Boden schleifen ließ , daß man von den
Nachbarorten aus in großem Maßstab hier feine Brot -
Versorgung deckte — mit und ohue Brotkarte — und daß
wir infolgedessen im Anfang dieses Jahres eine große
Brotkalcnnität hatten , mit der die Lebensmittelnot in
ihrer ersten Phase hier einsetzte , läßt sich sicherlich nicht
der Regierung oder der Presse an die Rockschöße hängen ,
das war ein Versagen des Kommunalverbandes Karls -
ruhe . Wir wollen auf Weiteres im Interesse des Burg -
friedens nicht eingehen . Ueber die durchaus unge -
nügeude Verteilung der Lebensmittel hat Herr Obmann
Frey das nötige schon gesagt ; es war kein Lob für den
Kommunalverband Karlsruhe . Wir brauchen dem
nichts hinzuzufügen . Mit dem Vorwurf mangelnder
Aufklärung durch die Presse hat Herr Bürgermeister Dr .
Horstmann ein zweischneidiges Schwert ergriffen . Das
Großh . Ministerium des Innern , ebenso die wichtigsten
Stellen im Reiche halten seit längerer Zeit Be -
sprechungen mit der Presse ab, um sie zu informieren
über diese und jene Maßnahme nnd die inneren Zu -
sammenhänge der Dinge , die naturgemäß nicht jedem
sofort klar offen liegen - Kurz , alle wichtige » Stellen in
Reich und Staat halten engste Fühlung mit der Presse
und geben ihr die nottvendige Unterlage für eine fach -
gemäße Aufklärung der Bevölkerung , sie anerkennen
auch die große Arbeit und die wohltätige Wirkung der
Presse ; nur die Stadtverwaltung in Karlsruhe kennt' etwas derartiges bis jetzt nicht . Sie selbst unterläßt es
vielfach , die Bevölkerung über ihre Maßnahmen hin -
reichend aufzuklären , sie verlangt aber von der Presse ,
daß sie die Aufklärung , die so notwendig ist, wie daö
tägliche Brot , besorge , gibt ihr aber die nötigen Unter -
lagen hiezu nicht, wie das die anderen Stellen tun .
Das städtische Nachrichtenamt kann durchaus nicht als
genügender Notbehelf betrachtet werden ; es versnsst in
der Regel da , wo eine rasche Aufklärung über die sich
fast täglich überstürzenden Maßnahmen dringend not -
wendig wäre . Diese Unsicherheit , diese Ungewißheit für
Bevölkerung und Presse gehört init zum übelsten / was
zurzeit an unseren Nerven zehrt und das Durchhalten
erschwert . Herr Bürgermeister Dr . Horstmann möge hier
einmal Wandel schaffen und er tvird finden , daß die
Presse nicht die Pflichtvergessene ist, die er gestern in
Allklagezustand versetzte , er wird auch finden , daß ihm
bei einer besseren Aufklärung der Bevölkerung feine
schwere Aufgabe erheblich erleichtert wird . Freilich dazu
ist notwendig , daß die Leitung des Kommunalverbandes
selbst zielbewußt und sicher arbeitet , sonst nützen anch
Pressekonferenzen nichts .

Festkonzert im Grohh . Hoftheater . Eine stattliche
Sel>ar von Zuhörern hatte sich am Sonntag abend in dem
festlich beleuchteten Mufentempel eingefunden , um da?
Geburtsfest unseres Landesherrn zn feiern - ^ .err Hof-
finanzrat Ruppcrt brachte ein dreifaches Hoch aus
und das Orchester intonierte die Badifche Fürstenhymne .
Die Feierstimmung wurde nun durch das prächtige Kon -
zert , das mit Haydns Sinfonie Nr . 11 (Q-6ur ) begann ,
bedeutend gehoben . Herr Kammersänger Jan van
© ork 0111 erfreute mit drei Schul ^ rtliedern , die sein
edles und metallenes Organ in sonnigem Glänze er -
strahlen ließen . Smetanas „ Die Moldau ", sinfonische
Dichtung , ein mit fast überreichlichen äußerlichen
Orchestereffekten bedachtes Werk, fand unter Herrn Hos-
kapellmeister L 0 rentz eine treffliche und charalteristi ^che
Wiedergabe . Auch Frau Kammer,angerin Beatrice
L a u e r - K 0 t t l a r , die die erste Szene zu Oper „ Gun -
löd " von P . Cornelius mit tiefer Empfindung wiedergab ,
konnten wir noch einmal begrüßen . Max Negers wurstig
wirkende „ Vaterländische Ouvertüre "

( op . 1 -30 ) gab dem
Abend einen stimmungsvollen , feierlichen Abschluß , - r -

N . A . Lebeiismittelbeschaffuiig durch die Stadt Karls -
ruhe iu der Zeit vom 3 . bis einschliesilich 8. Juli 1916.
Abgesehen von der Mehl - und Brotversorgung hat die
Stadtverwaltung zur Verteilung gebracht : K a r t 0 f -
feln 6113t Klgr . , die an 10 Verkaufsstellen zum Ver -
kauf gebracht wurden . Ferner wurden durch Vermitt -
lung der hiesigen Ladengeschäfte 0900 Klgr . Teig -
waren , 1834 Klgr . Margarine , 11125 Klgr .
Maisgrieß n . dergl ., sowie 5000 Klgr . Bohnen -
und Erbsenmehl abgesetzt . Außerdem lieferte die
Stadt auf die Woche 11Märkte 17 795 Klgr - O b stund Beeren ( vorzugsweise Erdbeeren , Heidelbeeren , Kir¬
schen , Johannisbeeren , Stachelbeeren usw . ) , sowie 10 000
Klgr . Gemüse ( Erbsen , Bohnen , Gurken , Gelberübe » .Kraut usw . ) und Salat . Weiter wurden 10 827 Liter
Milch (8240 Liter vom Ausland , 987 Liter vom In -
land , 7000 Liter Selbstprodnktiou ) von der Stadt ge-
liefert . An Fleisch wurden 50 773 Klgr . voii der Stadt
dnrch die Metzger an das Publikum abgegeben . Von
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.bei' Badischert Butterverteilungsstelle wurden der Stadt
4715 Klgr . Butter (715 Klgr . Inlands - und 4000 Klgr
Auslandsbutter ) überwiesen , die durch etwa 200 Ber -
laussstellen der hiesigen Einwohnerschaft zugeführt wur -
den . Durch etwa 120 Ladengeschäste wurden 153600
Stück Eier . verkauft .

Der Deutschnatiönale Handlungsgehilfenverband ,
Ortsgruppe Karlsruhe , hielt am Dienstag abend im
„ Concordi « " - Ŝaale des Moninger einen vaterländischen
Abend ab . Den Vorsitz führte Herr Schäfer , der in
seinen Begrüsznngsworten auch der schweren Opfer ge-
dachte , die der Ortsgruppe durch den Krieg auss neue
auferlegt wurden . Redakteur Fluhrer hielt einen
Vortrag -über den Werdegang der deutschen
Presse und zeigte , wie sich das deutsche Zeitungswesen
aus handschristlichen Nachrichtenblättern auf eine
achtunggebietende Höhe entwickelt hat . Der Redner
besprach dabei auch jene Schwierigkeiten , die der deutschen
Presse durch eine engherzige Zensur in den Weg ge-
legt wurden , bis man im Jahre 1848 zur Pretzsreiheit
gelangte . Dann ging der Redner , noch kurz aus die
textliche und technische Herstellung der Zeitung ein , auf
Nachrichtenbesch <ifsung und die maschinellen Einricht -
tungen des Zeitungsbetriebes und schloß mit dem
Wunsche , daß die Zeit des Wiederaufbaueus nach dem
Kriege auch bei den Männern der Zeitung ein der großen
Tage würdiges Geschlecht erhalten möge . — Die Aus¬
führungen fanden lebhaften Beifall . Herr Schäfer
teilte mit , daß .die großen kaufmännischen Verbände ihre
Stellenvermittelungen zusammengeschlossen hätten und
daß als Geschäftsstelle dieser Stellenvermittelungs¬
gemeinschaft in Karlsruhe die Geschäftsstelle des D . H . V.
tätig sei . Herr H ü t t i g trug ein schwungvolles Kriegs -
gedicht vor und verschiedene gemeinsame Lieder füllten
bei , weiteren Verlauf des Abends aus .

-< <=E3*^ £EEX> -

Das öeutfthe hanöels - Unterseeboot
Ein Telegramm des Rcichstagspräsidenten .

Berlin , 12 . Juli . (W .T .B .) Der Präsident des
deutschen Reichstages, Dr . Kämpf , hat an Herrn
Alfred L o h in a n n, Vorsitzender des Aufsichtsrates
der Deutschen Ozean-Reederei in Bremen , folgendes
Glückwunschtelegrammgerichtet:

„Sie und Ihre Gesellschaft haben einen großen
Erfolg errungen . Durch den Bau und die kühne
Fahrt des ersten deutschen Handelsunterseebootes
nach Amerika ist dem Vaterlande und der ganzen
neutralen Welt ein unermeßlicher Dienst geleistet
worden. Deutsche Technik nnd deutscher Wagemut
feiern einen bahnbrechenden Triumph . Herzlichen
Dank, Bewunderung und Anerkennung zollt ihnen
nnd den kühnen Offizieren und Mannschaften ihrer
Handelsflotte das ganze Volk . Dr . Kämpf .

"

Die Hauptflagge der „Deutschland ".
Berlin , 11 . Juni . Die B . Z . schreibt : Die d e u t -

schen Handelstauch boote führen , wie jedes
Handelsschiff tue Flagge mit dem Abzeichen ihrer
Reederei. Die Hauptflagge der «Deutschen Ozean-
Reederei G . m . b . H .

"
, welche die „D e u t s ch l a n d "

führt , zeigt einen blauen Schlüssel in: weißen Felde
links oben , während im übrigen die Bremer
Landesfarben weiß und rot so verwendet sind , daß
die Hauptfarbe der Flagge weiß ist . Darauf ziehen
sich rote Streifen hin , ähnlich wie auf dem Sternen -
banner . Das Bremer Stadtwappen selbst ist ein
schräg liegender gelber Schlüssel in einem von zwei
Löwen gehaltenem roten Schild , ans öem eine gol-
den« Krone ruht .

Völkerrechtliche Fragen .
London , 12. Juli . (W .T .B .) Die Morning Post

meldet aus Washington , daß die Entscheidung
über den Status der „Deutschland" von der Be-
sck)affenheit der Ladung und der Art der Besatzung
abhängen würde . Entscheidend ist der Bericht des

Zolleinnehmers und der mit der Untersuchung des
Schiffes betrauten Marineoffiiere . Ein hoher Be-
amter des Staatsdepartements , äußerte sich , daß der
Durchbruch der „Deutschland" keinen Einfluß

. auf die Blockade habe. Sie könne als ausreichend .
betrachtet werden, wenn es Deutschland nicht gelinge,
einen regelmäßigen unterseeischen Dienst mit der
Außenwelt zu unterhalten . Von deutscher Seite
werde geltend gemacht , daß durch die Fahrt der
„Deutschland" die englische Blockade ungesetzlich ge-
worden sei und die Vereinigten Staaten
das Recht hätten , von England zu verlangen , neu-
trale , für die 'deutschen Häfen bestimmte Schiffs¬
ladungen nicht länger anzuhalten . Die Vereinigten
Staaten hätten den Grundsatz vertreten , daß ein
Handelsschiff auf ein Unterseeboot feuern dürfe, da
man annehmen könne , daß es in feindlicher Absicht
erscheine. Wenn aber ein Handelsschiff auf ein gleich-
falls als Handelsschiff fahrendes Unterseeboot
feuern würde, so müsse man dies als einen flagran -
ten Völkerrechtsbruch betrachten. Die Morning Post
fügt hinzn, daß Deutschland gerne sehen würde , daß
diese Frage zwischen Amerika und England ansge-
rollt werde.
Bewunderung der holländischen Presse für die Tat

der „Deutschland ".
Amsterdam , 12. Juli . (W .TÄ .) Die Blätter

schreiben anerkennend über die Fahrt des Untersee-
bottes „Deutschland" nach Amerika. — Nieuwe van
den Dag spricht von einem großen morali -
schen und materiellen Erfolg Deutsch-
lands , das jetzt nicht nur Waren , sondern auch un-
zensurierte Briefe und Wertpapiere , sowie Personen
von und nach Amerika befördern könne . — Tijd
schreibt : Es ist der deutschen Marine geglückt, die
Blockade zu durchbrechen , ober besser gesagt ,
unter ihr durchzufahren. Der Mut der deutschen
Seeleute , die diese Fahrt von 4000 Meilen quer
durch den Atlantischen Ozean unternommen haben,
ringt Bewunderung ab . — Der Nieuwe Cou-
rant erklärt , die Fahrt der „Deutschland" stelle einen
bedeutenden Prestigegewinn dar , wenn
auch die britische Admiralität mit einem Mangel
vonSportsinn , den man von einem Engländer
nicht erwarten dürfe , ihre Bedeutung herabzusetzen
suche . — Es sei etwas ganz anderes , ob mehrere
Unterseeboote von größeren Schiffen begleitet, über
den Ozean fahren , als wenn ein auf sich selbst ange¬
wiesenes Unterseeboot trotz der Blockade der deut-
schen Küste nach Amerika zu gelangen weiß, denn
hier handele es sich um etwas ganz Neues .
Die Schiffbauer , die Offiziere und die Besatzung
des Schiffes , sie alle hätten vor einer ganz neuen
Aufgabe gestanden. — Der Maasbode schreibt : Die
Ankunft der „Deutschland" in Baltimore ist ein
B r a V o u r st ü ck, das in ganz Amerika zweifellos
Eindruck Machen wird.

Eine ärgerliche Sache für England .
London , 12. Juli . (W .T .B .) Daily Mail schreibt

in einem Leitartikel : Das Eintreffen des deutschen
Unterieeboots -Handelsschisfs „Deutschland " in Bat -
timore ist eines der dramatischsten Ereignisse dieses
Krieges . Die „Deutschland" ist zweifellos das erste
Unterseeboot, das mit einer Ladung über den Ozean
gefahren ist . Vielleicht ist es der Ahnherr künftiger
Typen von Unterseebootshandelsschiffen. Es wäre
unklug , das Ereignis verkleinern zu wollen. Es ist
mehr als ein großes Ereignis , es ist ein bedeutnngs -
volles Vorzeichen , ganz ähnlich dem Fluge Bleriots
mit dem Aeroplan über den Kanal im Juli 1909.
Wie diese Leistung die Lebensbedingungen bereits

sehr beeinflußt hat , so droht die Reise der „Deutsch -
land " sie noch weiterhin zu beeinflussen .

Das Blatt fährt fort : Wir glauben nicht , daß die
Schiffahrt unter See den jetzigen Krieg ernstlich be-
einflussen kann, aber es ist mehr als ärgerlich, daß
Deutschland in der Lage ist , sich einen sicheren, wenn
auch beschränkten Verkehrsweg nach den Vereinigten
Staaten zu eröffnen. Es kann Wertpapiere und
Farbstoffe verschicken und im Austausch die Waren
erhalten , die es am nötigsten braucht, wenn auch vor-
läufig in geringen Mengen , aber wenn mehr und
größere Unterseeboote gebaut werden, so könnten
sie trotz der Blockade Handel treiben . Der Wert der
Seemacht würde erheblich neutralisiert werden. Ein
weiterer Schritt ist , daß in ein paar Jahren ein
Unterseeboot von jeder erdenklichen Größe überallhin
wird fahren können . Wie die Entwicklung der Lust-
fchiffahrt die Sicherheit zu Lande vermindert hat,
so hat das Emporkommen der Unterseeboote die
Sicherheit zur See vermindert .

Eine amerikanische Erklärung .
Washington , 12 . Juli . (W .T .B .) Reutermeldung .

Das Schatzdepartement teilte dem Staats -
departement mit , daß die „Deutschland" ein
unbewaffnetes Frachtschiff sei, das
nicht ohne weitgehende Aendernng in
der Konstruktion für O f f e n f i v z w e ck e ver¬
wendet werden könne .
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X Pforzheim , 12. Juli . Die Sammlung der
der Volksspende für unsere Kriegsgefange -
n e n im Ausland ergab hier den ansehnlichen Be¬
trag von etwa 17 000 Mk.

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 12. Juli . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Aus beiden Ufern der
Somme verlief die Nacht ruhig - Die Gesamtzahl der in
den beiden letzten Tagen südlich der Somme gemachten
Gefangenen übersteigt 1300 . Auf dem linken Ufer der
Maas herrschte ziemlich große Tätigkeit der Artillerie
in den Abschnitten von Avocourt und Chattancourt . Auf
dem rechten Ufer der Maas verdoppelte sich die Stärke
des deutschen Bombardements von Fleury bis östlich von
Chenois . Im Laufe der Nacht griffen die Deutschen
um 4 Uhr an der ganzen von der Artillerie beschossenen
Front an und faßten in einem vorgeschobenen Graben
östlich des Fumin -Gehölzes und von Chenois Fuß , aber
ein sofortiger Gegenangriff war sie überall zurück . Auf
den anderen Stellen genügten Sperr - und Maschinen -
gewehrsener , um den Angriff zu brechen . Das Bom¬
bardement geht in der gleichen Gegend weiter . Westlich
von Pont -a -Mousson scheiterte ein deutscher Handstreich
im Morte -Mars -Walde vollständig . In Lothringen grif -
fen die Deutschen nach Artillerievorbereitung den ver -
sprengten Winkel bei Reillon an und drangen auf einer
Front von 20V Metern in einem Graben der ersten
Linie ein . Nordöstlich von Veho versuchten die Deutschen
unter Ausnützung von vier Minenexplosionen einen
Schützengraben zn nehmen . Gewehrsener hielt sie an
und zwang sie unter Hinterlassung von Toten und Ver »
mundeten zurück zu gehen . Die Franzosen besetzten die
Trichter . In den Vogesen südlich von Lusse wurde ein
deutscher Angriff mit Handgranaten abgeschlagen . Nörd -
lich von Fontenelle drangen die Franzosen durch einen
Handstreich in die erste Linie der feindlichen Unter -
stützungsgräben ein , säuberten sie und brachten einige
Gefangene ein .

Paris , 12. Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Auf beiden Seiten war der
Tag an der Somme verhältnismäßig ruhig . Kleinere
Kampfhandlungen im einzelnen gestatteten uns , das Wäld -
chen nördlich von Maisonette vollständig zu säubern und

einige Verbindungsgräben zu besetzen . Zwischen EstreeO
und Belloy -en - Santerre machten wir Gefangene . Aus
dem rechten Maasufer erneuerten die Deutschen ihren
Angriff auf der Front Bahnhof -Fleury -Wald , von Vaux »
Chapitre -Wald , Le Chenois . Nach mehreren vergeblichen
Versuchen , die ihnen starke Verluste kosteten , gelang es
dem Feinde , in der Batterie von Damloup und an ein -
zelnen Teilen unserer Linien im Fumin -Walde Fuß zu
fassen , Die Beschießung ist in der ganzen Gegend sehr
heftig . Auf dem linken Maasufer mittlere Tätigkeit der
Artillerie . Auf den übrigen Teilen der Front die übliche
Beschießung .

Flugdien st . In der Gegend der Somme liefer -
ten unsere Flugzeuge gestern 14 Kämpfe . Vier Flug -
zeuge , die durch unsere Maschinengewehre ernstlich ge-
troffen wurden , waren gezwungen , jäh herunterzugehen .
Einer unserer Flugzeugführer konnte sein brennendes
Flnszeng in unsere Linien zurückbringen und oHne Un -
fall landen . Unser Beschießungsgeschwader war in der
Nacht vom 10. zum 11 . Juli tätig . 220 Granaten wur¬
den ans verschiedene Bahnhöfe abgeworfen , von denen
lebhafte Truppenbewegungen gemeldet waren , Haupt -
sächlich auf die von Ham , La Fere und Chaumh .

Belgischer Bericht : In der Gegend von Per -
vhse im Laufe des Nachmittags Artilleriekampf . Die
deutschen Stellungen bei Dixmniden und Woumen wur -
den heute unter das Feuer unserer großkalibrigen @e * i
schütze genommen . Das Feuer war sehr wirksam .

Amtliche englische Berichte .
London, 12. Juli . ( W.T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern . Nach den zehntägigen fortgesetzten Kämpfen
haben unsere Truppen die Besetzung des gesamten ersten
feindlichen Verteidigungssystems auf einer Front von
1400 Dards vervollständigt . Die Briten haben nahezu
den ganzen Wald Trones wieder besetzt.

London , 12. Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht aus
dem britische » Hauptquartier . Letzte Nacht nahm unsere
Infanterie nach einer ausgiebigen Beschießung wiede -
rum Contalmaison im Sturm und machte 189 nnver -
wundete Gefangene , darunter 1 Bataillonskommndeur
und 4 andere Offiziere . Ein heftiger deutscher Gegen -
angriff im Laufe der Nacht wurde mit schweren Ver -
lujten für den Feind zurückgeschlagen . Das ganze Dorf
ist jetzt in unseren Händen . Weiter östlich erstürmten
wir mehrere Laufgräben im Walde von Mametz . Der
größere Teil des Wäldchens ist jetzt in unserem Besitz.
Wir erbeuteten hier eine schwere Haubitze und drei Feld -
geschütze und machten 290 unverwundete deutsche Ge -
sangene , darunter zwei Offiziere . Im Walde von
Trünes dauert der heftige Kampf fort .

veesihieöene Nachrichten .
Berlin , 12. Juli . Wie der Berliner Lokalanzei ^ er

meldet , wurde gestern im Museum für Völkerkunde in
Berlin ein Münz dieb stahl entdeckt. Der Gefamr -
wert der gestohlenen Münzen beträgt 2000 Mk .

Der Berliner Bankdiebstahl .
Berlin , 11 . Juli . Zu dem B a n k d i e b st a h I bei der

Diskonto -Gesellschaft wird noch gemeldet , daß er ergeb - i
lich größer -ist, als zunächst zu übersehen war . Die Nach-
sorschungen , die unverzüglich veranlaßt wurden , ergaben, -
daß der Ungetreue zuerst für 48 000 Mk . Straßenbahn -
Obligationen in 64 709 Mk. bares Geld u m f e tz ! e .
Ein anderes Geschäft machte er mit russischen Wert -
papieren . Schon beim ersten Besuch deutete er einem
Kleinbankier am Petriplatz an , daß er aus patriotischenGründen russisch« Wertpapiere avstotzen Ivone .
brachte für 174000 Mk . vierprozentige Ribinsk -Obli
gationen und tauschte dafür 173 808 Mk . vierprozen -
tige ungarische Staatsrenten von 1910 ein . Bei einem
anderen Bankgeschäft erhielt er für >den Rest der gestoh¬
lenen Straßenbahnobligationen 55 000 Mk . bares Ge ^
durch Lombardierung . Stephan hat aber nicht ,nur mit Berliner Kleinbankiers , sondern auch mit aus »

'

wältigen Banken in Verbindung gestanden . Ins -
gesamt scheint sich der Diebstahl auf über 300 000 Mark
Wertpapiere zu erstrecken .
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W . Hübsch 10, Kaufm . Fritdr . Völker 1 , Frl . 33 . Flattau 1 , Ha >̂
Edelmann , Wirt 20, HandelSm . Fröhlich 10, Gebr . Hagcnauer 10,Verm . Langenstein 3, Gg . Hummel 5, Pslästerermstr . Fr . Braun 5,
Joh . Gerth 1 , Frau Math . Schneider 3 , Fron Rosa Hübner 0 .50
Friedr . Weber 1 , Gervas Rndmann 1 , Joh . Arnold 1 , Karl Wurli
1 , Wich . Beisel 1 , Lud . Grässer 1, I . Th . Meyer 20 , Optiker Will ?,
20 , Max Walter , Hofkirchendiener 2, R . Langer Wwe . 1 , I . F « 4
Wwe . 2, Frau Tanger 2 .50 , Franz Pohl , Nesraur . 10, Kaufm . Wilo -
Heinert 1 , der Sndd . Diskontogesellsch . 150 , Cornelie und Johanna
Delorme 1 , Ernst Blum Wwe . 2, Baurat B . Koßmann 20 . Dr. Ellinger ,
Augenarzt 20 , Frl . Berta Widmer 3, Kaufm . Adam Willstätler 2 ,
Dir . Lndw . Dill 10, Kanzl .- Rat D . Frank 10, Med .- Rat Kusel 5.
Frau Schönberger Wwe . 1 , Nechtsanw . Dr . Marx 10, Rechtsanw .
Fnchs 50 , Frl . Laura Perpente 10, Kaufm . Fr . Leppert 5 , Kauini .
Fr . Calmbach 10, Frau Wilh . Weber 2, Kaufm . Emil Kley 20, der
Buchdruckern Fidelitas 5. Williard , Baurat a . D . 30 , Buchbinder St .
Fnckert 2 , Geschw . Traub 4 , Dr . Jos . Schmitt , O .- Stistungsrat
Frau Kuhlenthal , Oberst Wwe . 20 , O . - Rechn.- Rat G . Zimmermann
20 , Kaufm . Jul . Wachenheimcr 10, I . Bleueler , Privaticre 30 , Koni .-
Rat G . Blinz 10 , Frau von der Linde 4 , L . Feldman » , Möbelhdlg .
l , Fabrkt . Robert Rees , alt 130 , Magdal . von Beck 10 , Marie von
Beck 10, Militär - Bausekr . W . König 5, Dir . R . Stimmig 35 , Geh . Reg .
Rat Mallebrein 21 , Schreinermstr . A . Stöckle 3, Kaufm . Paul Distel -
Horst 2, Kaukm . Just . Sensert 2 , Frau O . Dischinger . Bausekr . Wlve .
3, Kaufm . D . Baer 10, Sparkaffenbiichh . Fritz Schroff 5, Prok . H
Wittmann 1 , Prof . Dr . Aug . Marx 25 , Maria Ducca 2 , Kaufm . Wal¬
demar Hinze 1 , O .- Geom . Ed . Bayer 25 , Zeicheninsp . H . Eyth 5,
Archt. A . Curjel 150 , Dir . l >r . Ehrhardt 10, Reg .-Baiimstr . Linde 50,
Frau von Königwald 10, Geh . Rat Bittinann 20 , O .-Baurat Fuchs
45, Frau Kambeitz 1 , Aietzgermstr. F . Ade 10, Geom . O . Neike
Frau Klara Münzer 50 3 , Emil Wietsche W « e . 50 4 , H . Werner ,
Exprcßgiitbest . 5, E . Diehm 1 , Baiikbuchh . I . Zimmer 4, Th . Zahn ,
Hauptm . Wwe . 3, Frau H . Allcrs Wwe . 2, Priv . Friedr . Printz 120,
Assist . I . Schaeffler 2 , Generalinsp . Karl Frentzen 10 , Bäckermeister
I . Stilbinger 5, Priv . A . Himmclheber 2, vi ' . Jos . Holtzmanu 5,
Koinin .- Rat Karl Mouinger 25 , Kaufmann Frz . Meißner 2, Frau
I . van Gorkom 3 , Fabr .' t . Ulrich Hof 5 , Frau Kassier L . Maurer h
I . C . Knab , Schlosser l , dem Kaiser - Kinematograph 2 , Bcinlbeaiiiieil
H . Buser 3, Zahnarzt R - Weigele 5, Fräulein Maria Kiefer 10?
Kansm . R . Pahr 75, Stadtrat I . Möloth 20, Ehem . vr . E . Wandt 10,
Rechn.- Rat Sicking « ' 3, Jos . Neumaier 5.

Ferner das Ergebnis der Sammlung im Ttadtteil Rüppurr
im Monat Aprit l « ;s Mk , sowie im Stadtteil Daxlandeii tut
Monat Mai 154 Mk .

Seit 1 Ja » . 1916 sind nunmehr gespendet worden 199870 .70
FnrHinterbltebeire Gefallener wurden im Nionat Ju » >

gespendet von : der Drogerie Carl Roth (überreicht durch Ober
biirgermeister Siegrist ) 500, de » Sanit .- Offiziereu und Beamten de»
F - ldlaz . 10, Xi v . Armeekorps (Spielgelder ) 25 (überreicht durch d >e
Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblatts ), Frau Eisenbahns - krclcv
I . Wesel ( f . Juni ) 10, zusammen mit de » bereits veröffentlich !^
Beträge » 8175 Mk .

An Spenden sür KriegSnotleidende in Elsast - Loth ^

ringen gingen ein von : F . M . 5 Mk . (
Wir danken hierfür herzlich u . bitten »un weitere Dpendc » '

Karlsruhe , den 10. Juli 1910 . 231

Für den Stadtrat :
Die Kriegsnnterstntznngskommissiott ,

—

Sg . daub ?5LSÄ
Zleifthverkauf am Samstag , 15 . Jnlu

Um ei » schnelles Bedienen zu ermöglichen, findet am nächsten
Samstag ivieder nur Fle ischv e rkanr statt und am Montag ,
den 17 . Jnli , Wnrstv erkanf in derselben Zeit , wie für Samstag
angegeben .
Es kommen Samstaa von 6 bis 7 Uhr die Nr . 1 bis 100

ii II 7 II 8

ii II 8 II 9
II II 9 II 10
91 II 10 II 11
II II 2 II 3
II II 3 II 4
II II 4 „ 5
II II 5 II 6
„ „ 6 II 6 1/,

.. .. 101 . . 200
.. .. 201 .. 300
.. .. 301 „ 400
.. .. 401 „ 600
. . .. 501 .. 600
.. .. 601 700
.. . . 701 .. 800

.. .. .. 801 900
6 1/2 Uhr über 900.

um jeoe» Jinorang zn vermnoe », ouie un , oic slr . i vis ou, in
der erste» halben Stunde , und Nr . 51 bis 100 in der zweiten halben
Stunde recht pünktlich zu komine » . 2322

Hnmdstücks -Zwangsversteigerung .
. Die anf Dienstag , den 2 .? . Jnli 1 !)16 bestimmte Tagfahrt

zur Versteigerung des Hauses Schefselstraße 55 findet nicht statt.
Karlsruhe , den 12 . Juli l916 . 2322

Hrotzh . Notariat VIII als WolMrecüungsgericht .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Weriiauf von Kischcn in der Fischmarkthalle am Donnerstag
von 3 ' /z bis 7 Ußr und Zreitag von vorm . 8 Ahr av.

Verkäufer Zipf verkauft in der Sofien -Straße 96/98 ani
Donnerstag von 3 bis 6 Ahr und in der Georg - Friedrich-
Straße am Kreitag von vormittags 8 Uhr ab . 232«

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden jg

für Franc » und Mädche» aus Karlsruhe . Verpfleguugsfah 2 Mark
Sv Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion deö städt. Krankenhauses Karlsruhe .

Glucke
mit 12 Ninorka - Kücken

abzugebe » Kriegsstrasze Nr . 50 ,
Karlsruhe . 2321

Änfpolfter »
it . Nennnfertignnfl von Betten
n . Polstermöbel bei bill . Preisen .
Polst . Köhler , Schützenstr . 25

Karlsruhe . 2299

Sterbebüder
mit u . ohne Photographie

zum Andenlen cin sür das
Vaterland gefallenen

Krieger .
siluster stehen auf Wunsch

>u viensten .

Buchdruckerei des

Vsdischen öeobgchters
Drutferei Baöenia Karlsruhe .

Chaiselongue. neu , von
29 JC an .

IS . Köhler , Karlsruhe
Scliützenstrasze 25 . 2298

■Gallenstein -®
Nierenstein - , Hagen - und
Leberleidende erzielen dau¬
ernde Heilung durch Ge¬
brauch altbewährten Natur -
heilinittels . Alleinveraand
geg . Nach » , dch . Frau Alber¬
tina Malauss , Stuttgart,jetzt

Neckarstrasse 105 III . "J
Broschüre frei .

Danksagung.
(69 . Liste).

Mir die Unterstnhnnst von Familien znin Kriegsdienst
einbernfener Wel,rpflichtiger sind an Geldgabe » in der
Zeit vom l « . bis 80 . Jnni 191 « »veiter eingegangen :

Bei Mitgliedern des Stadtrats von : Ungenannt 1000 , Priv .
Zenmer bv , Richard Graebener (22 . Gabe ) 25 ; ferner bei der Gewerbe -
und Vorschuhbank von - L .- Ger .-Nat Winkler (mouatl . Gabe ) 20,
dem Bankhans Strans & <5o . (Gaben für Monat Juni ) von M . A .
Strans 500 , l r . M . Stran ? 200, Dr . 91 . Stein 100, Jacob Schnnrmann
Ww . Erben 100 , M . Goldberg 100 , Rosa Heilbronner 50 , Fräulein
Emilie Auerbach 20 , Berta Gntmanu 25 , Sigmund Bernheimer ( w . G .)
50, Frau Füchter Wwe . 20, Ernst Meyer 10 ; dem Bankhaus Veit
L . Hamburger von : C . A . 30 , A . Vra »» & Co . ( für Monat Jiini ) 50,
Prof . Haßlinger ( tu. G .) 30 , L .- Ger .»Rat Dr . Engelhardt (w . G .) 100;
der Badifchen Bank von : Ungenannt 10 ; dem Bankhaus Heinrich Müller
von : Aied . - Ztcit Baehr für Juni SO, Apoth . Kilian (w . G .) 50 ; der
Vereinsbank Karlsruhe von ! Luise nnd Ida Wolf 10, Kn » o Büchel
(w . G .) 5 , Wilh . Betfch (monatl . G .) 40 ; der Firma L . I . Ettlniger
von : Frau A . Neumann Wwe . 100 ; der Stadtkasse von : O .- Baurat
Prof . M . Länger ( f . Juni ) 50 , Prof . Dr . Haecker 20 , Hofökonomierat
Krämer (w . G .) 30 , Stefan Moninger ( Schätzungsgeb .) 48, Adolf
Schmieder (>v . G .) 500 . Wilh . Brauuagel 10, Carl Nogge (w . G . ) 10,
Frl . Biichle ( 8 . Gabe ) 100, E . ( w . G .) 10 , Geh . O .-Neg -Nat Dr . GrooS
( in . G . ) 25 , Frau Dr . Eisenlohr ( >v . G .) 20 , M . 0 . 10, Magnus Schick
( w . G .) 5, Straßberger (w . G ) 10, Archt Schweickhardt ( tu . G .) 100,
Stadtrat Dr . Binz (w . G .) 100, CorpSstabsvet . Scholtz (>v . G .) 15,
Geh . Hofrat Nebmann (w . G .) 30 , Wirkl . Geh . Rat Dr . Dorner Exc.
( >v . G .) 50 , Armgard Hauser ( f . 7uili ) 20 , Dr . R . Behrens , Kinderarzt
(w . G . > 50 , Staatsminister Freiherr Dr . von Dusch, Exc . ( f . Jnni )
100, Prok . S . Neichcnberger ( f . Juni ) 10 , Fabrikant Albert Mändle
( f . Juni ) 20 , Fabrilt . Louis ?) !aier ( f . Juni ) 20, Forstrat Eichhorn
( id . G .) 50 , Frau O .-L .- Ger.- Rat Dr. Fürst ( tu . G ) 50 , 81. 2.

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( je hälftig für das Note
Krenz und die Familienuntcrstützung bestimmt ) gingen im Monat
Juni ein von : Neichsbeamte » 320 .50, Staatsbeamte » 3714 , Lehrer »
( einschl . Mittelschule » ) 2087 .80, städtische» Beamten 1398 , zusammen
7520 Mark 30 Pfg .

Ferner ginge » als fortlaufend - monatliche Gaben im Mo »at Juni
ein von : Seiner Großherzozl . Hoheit dem Prinzen Max und Ihrer
Königl . Hoheit der Pinzessi » Max 500 , N . A . Adler 50, de » Badische»
Lederwerie » 50, der Braiiereiges . vorm . Karl Schrempp 100 , Dr . Bürklin
Exc. 300 , L . I . Ettling « 100 , Ludw . Ettlinger 40, Frau Berta Ell -
stätter 20 , Freund & Strans ; 50, H . Fnchs Söhne 150 , Stefan
Gärtner , Wurftfabrik , 100 , Geschw. Gutmann 25 , Gebr . Hensel 100,
Kom.-Nat Karl Jimker 50 , Geschw. Knopf 500 , Gebr . Leichtlin 100,
Loeb. & Co . 150, der Mafchinenbaugefcllfch . Karlsruhe 250 , C . F .
Tltiillcr, ^>ofb»chhandl . 100, Zahnarzt A . Miinzesheimer 50 , der
Branercigesellsch . vorm . S . Äioninger 200 , Neu & Hirsch 30 , Pfaniknch
& Co . 200 , der Brauerei A . Printz 100 , L . Rügen 50 , Johanne ?
Schlaile 30 , K . L . Stern & Sohn 50 , Buchdruckereibef. F . Thiergarten
100 , der Eisengießerei F . Seneca 50, Hermann Tietz 500 , Wälder
& Rank 100 , Emil Weill 20, 5k. H . Wimpfheimer 300 , I . Würzburger ,
I . Henle Nach f. 30, Bernhard Würzburger 50, Paul Ed . Stüter , Gr .
Host . 50, der Mühlburger Branerei vorm . v . Seloenecksche Brauerei 100,
Rechn. - Rat Weyrether 5, Geh . !kom .- Rat F . Wolff 50 , Jng . H . Kauf¬
mann 6, Heinr . Berger 5 , Apoth . I . Becker 20 , Frau Reinh . Fischer
5, Fran Lok .-Führ . Ritler 3 , Frau Mina Weiße » berger 2, Dipl .' Jng .
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